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Monatlich 55 Pfg , wenn in

^ ©ipebitioix oder in den Agen -

^ ren abgcholt ) , durch die Post
" iofleu vierteljährlich 3 Mk .
^ Plg ., mit Bestellgeld 3 Mk,65Pfg .

^
efteHuttgen werden jederzeit

entgegcugcuommcu .

L si « .

Das

Post »Zeitungs - Liste 793 .

Samstags - Beilage :
illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„ Sterne und "Munren " . Telefon - Anschluß - Nr . 835 .

Anzeigen : DiesechsspaltigePetit¬

zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung cutsprecheuderNabatt .

Inserate nehnici : außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureau an .

Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

Donnerstag , den 24 . September 1803 .

j„ ^ ec sozialdemokratische Parteitag
bprt,

re^ cit Nndet fast durchweg keine günstige Be -

i^ uiig . Das ist nicht zu verwundern . Laut wurde

jj
*er die große Abrechnung angekündigt . Und jetzt ?

. geht genau so gescheit auseinander , wie man zu -

^ iilengekommen ist . Plan ist gerade so „ einig
"

,
ä ,

" ° hhor . Die Hauptresokution , welche die Revisio -

vernichten sollte , wurde -— von den Revisionisten

Kommen , ja der Führer der Revisionisten , von

,^ or , sagte , ihm sei die Resolution nicht einmal
‘‘̂ flcnug . Diese Resolution hat also vollständig

Zweck verfehlt . Vorher stritt man darüber ,

. 1, ^ " osson für bürgerliche Blätter , besonders für die

fcj, Wi "
, schreiben dürsten . Alle Welt interessierte

cu .dobei viol mpfir tiir hip ibnrm in rnpfrfvpr hipiprvei viel mehr für die Form , in welcher dieser" f sinn Austrag kam , als für den Inhalt der De -

^ Positives für die Arbeiter

ŝ geleistet : lediglich Parteizwist wurde ausge
wurde absolut

'Qteti . selbst der „Vorwärts " ist unzufrieden mit

Parteitag . Er schreibt :
schwebte ein unglückseliger Geist des persönlichen

des gegenseitigen Mißtrauens , eine ganz um
Ähnliche Neigung zu Uebertreibungen und Verschärf
^el

'
r s

0u fich bedeutungsloser Dinge über einem großen
Verhandlungen . Wir haben tagelang erbittert

il
'
tiit

uJ ° egeu einiger Aufsätze in einer bürgerlichen Zeit -
2k - ®0 berechtigt aber auch das Empfinden der großen
Scheit war , daß jene Mitarbeit unschicklich sei , ber -

es die lange Zeit , die mit dieser Diskussion vertan
-z si' ffner Diskussion , die sich dazu ins Maßlose verlor ?

tieij
1 uns , ols ob es leicht möglich gewesen wäre ,

Itiijp tJWge kurzerhand in befriedigender Weise zu er -

' ^ ' el besser ist cs mit der hitzigen Vizeprästdenten -
. gegangen . Man stand am Schluß da , wo man

tnar/ m fn tta . war . Es wurde gesagt , daß die Partei nie -
Rjciniger gewesen ist als jetzt , schließlich aber mußte

fctjj: mit erhobenen Händen flehen , es möchten doch
Ützs. Mns einige Delogierte so freundlich sein , gegen die
Jit mtion zu stiinmcn . Auch dieses Flehen half nichts ,
Uijt

" Nicndierte Resolution Bebel -Kautsky - Singer wurde
>, ^ ?u>er Mehrheit angenommen , wie niemals zuvor bei

istt
^

. und prinzipiellen Erörterungen . Nur elf Dele -
stimmten dagegen , darunter noch einer oder der

'
^

c aus Gründen äußersten Radikalismus .

ikiiwi - . müssen wünschen , daß dieser Parteitag einer
p wtlchr, , Kritik unterzogen wird . Wir müssen den
k ' ' " nachspürcn , die dazu führen , daß aus an sich un -

" chtn Differenzen gewaltig erregte Partei -Aktionen
«ehft, ^ unaßjg emporwachse » und uns Zeit und 5kraft

Es erhebt sich hie ernste Frage , ob nicht Mittel und
e gefunden werden müssen , die künftigen Parteitage' denen man im voraus^ kskussionen zu entlasten, von

j^ e» muß, das; außer heftigen Auseinandersetzungen
f^ clei wirklicher Ertrag gewonnen werden wird . Es

» o untersucht werden, warum der Dresdener
Peitag den Genossen im Lande in e r-

j Fi ich em Maße statt Brot die Steine ge -
j (

Cu hat , bie führende Parteigenossen
Ls » einander geschleudert habe n ."

böses Urteil über den Parteitag , der als eine
* e 3 c ß f e i e c der Sozialdemokraten geplant war .

v̂ rlaai
der Sieg am 16 . Juni war , so groß ist die

.tz. ^ sthge in Dresden . Die sozialdemokratische
^ stimme " in Frankfurt schreibt it . a . :

Derbheit , mit der Auer , Vollmar usw . das lleber -
tii ^

" vn Autorität und Geltung zurückwicsen , die Bebel
" Partei beansprucht , trafen zu einem Teil ins

iitj.
”0r 3c, das war die übcvlviegende Stimmung . Formu -

ihs, s ivir dieses Ergebnis sachlich , so dürfen wir sagen ,
Stgr,

"Cc Autoritätsglauben in der Partei einen gesunden
und die Einsichr darin nützliche Förderung erhalten

mehreren leitenden Parteigenossen recht große
- gliche Schwächen , Schwächen , die sogar der Partei

politisch schädlich werden können , vorhanden sind und der

Zurechtweisung durch die Partei bedürfen . Auch das ist
schließlich ein Gewinn , freilich gerade ein Gewinn für die

kritische , wenn auch nicht nörgelnde Richtung in der Partei .
Daß unsere ehrlichen , kritischen Auseinandersetzungen mit
der Resolution und über den Inhalt desselben begraben
sind , glaubt kein Mensch unter uns . Vielleicht ist Bebel
der Erste , der die Resolution revidiert .

"

Das genügt eigentlich , nvm ; die eigenen Organe so
urteilen . Es ist unter diesen Umständen kein Wunder ,
wenn die antisozialdemokratische Presse zum Teil

große Befriedigung äußert . So schreibt die „ Frei¬
sinnige Zeitung

" des Herrn Eugen Richter :
„Es ist schade , daß der Parteitag der Sozialdemokratie

nicht schon vor den Reichstagswahlen stattgefunden hat .
Auf die zahlreichen Mitläufer sind die Verhandlungen ge¬
eignet , geradezu abschreckend einzüwirkcn . Immerhin
kommt der Parteitag uns für die Landtagswahlen zu
statten . Für uns ist nicht die Tonart , die Schimpfereien ,
in denen selbst Reichstagsäbgeordnete einander mit Pfui
traktierten , die Hauptsache in der Kritik , sondern die offene
Proklamierung des Klasscnkampfcs , wie sie derart noch
niemals früher seitens der Sozialdemokratie geschehen ist .
Alle diejenigen , welche in den bürgerlichen Parteien von
einer beginnenden Mauserung der Sozialdemokratie phan¬
tasieren , haben eine kalte Douche erhalten . Die Freisinnige
Volkspartei in ihrer Auffassung von dem Wesen der iSozial -
demokratie aber ist für jeden Unbefangenen glänzend ge¬
rechtfertigt . Nicht darin , daß die Sozialdcniokratie den
Liberalismus radikaler vertritt , liegt , wie wir stets her¬
vorhoben , das Wesen der Sozialdemokratie , sondern in
ihrer Eigenschaft als Klassenpartei . Vollmar und Auer
hat man bisher vielfach als Vertreter einer gemäßigten
Richtung angeführt . Auer aber bemerkte auf dem Partei¬
tag : Wenn es wirklich Leute gäbe , die uns vom Boden
des Klassenkampfes äbdrängen und der bürgerlichen Linken
zuführen wollen , so üben diese Leute allerdings Verrat
und verdienen , aus der Partei ausgeschlossen zu tverden .
Insbesondere hat man Bernstein als deit Führer der
Revisionisten bezeichnet . Bernstein selbst hat zwar gegen
die Resolution gestimmt , aber erklärt , es gibt keine revi¬
sionistische Partei , in allen politischen und wirtschaftlichen
Forderungen sei er vollkommen mit dem Programm der
Sozialdemokratie einverstanden .

"

Führen wir zum Schluß noch bas Urteil eines be¬
deutenden Politikers nationalliberaler Richtung nicht
zwar über den Parteitag , aber über die Sozialdemo¬
kratie nach dem Parteitag an . Bassermann sagte auf
dem Essener Parteitag nach der „Köln . Ztg .

" :
„Hst cs denkbar , daß die iSozialdcmokraten aus die

Dauer zusammenbleiben ? Eins ist sicher , die Gegensätze
sind gewachsen , das beweist der Parteitag in Dresden .
Die Entscheidung zwischen Radikalen und Revisionisten
ist nicht gefallen , sondern vertagt worden . Aber zweierlei
steht fest . Das eine ist , daß „ ach wie vor Radikale und
Revisionisten Schulter an Schulter kämpfen worden . Das
hat auch Auer klar ausgesprochen . Und dabet trotzdem
in manchen bürgerlichen Kreisen die Sehnsucht nach An¬
schluß an die Sozialdemokratie bei den Wahlen , wo man
doch nur Hohn und Spott erntet . Und das zweite ist : Ob
in ferner Zeit die Sozialdemokratie auseinanderfällt , das
können wir nicht wissen , daß aber in absehbarer Zeit , für
die wir noch die politische Verantwortung mittragen , die
Sozialdemokratie nicht auseinanderfallen wird , das istohne
iveiteres klar . ( Sehr richtigI ) Das Bürgertum , um das
es sich handelt , muß doch schließlich aufwachcu . Es muß
den Kampf aufuehmen , das muß das Fazit sein . Das
Wachstum der Sozialdemokratie wird , die bürgerlichen
Parteien noch in viel größerem Umfange zusammen -
drängen , als das bisher geschehen ist .

"

Das wollen wir denn auch nicht auS den Augen ver¬
lieren , daß die Sozialdemokratie zwar auf dem Dres¬
dener Parteitag nicht zil ihren Gunsten sehr tief in
ihre Karlen schauen ließ , daß sie aber desnngeachtet
bine Partei ist und bleibt , die den Gegnern gegenüber
iinnier eine große und einige Macht ist , die bekämpft
werden muß .

Deutschland -
Berlin , 22 . Sept.

— Ter Kaiser übersandte dem Chef des Zivil -

kabinets v . Liicanns sein von Ludwig Röster gemaltes
Bildnis mit einem Schreiben , das bestimnit , das Gemälde

solle den großen Festsaal in der Amtswohnung von

Liicanns schmücken . Das lebensgroße Bild stellt , dem

Bcrl L .- A .
" zufolge , den Kaiser in der Uniform der

Gardes du Corps im schwarzen Küraß mit Marschall

stab dar . — Wie nachträglich bekannt wird , hat der

Kaiser in Wien auch den Schriftsteller HonstonStewart

Chamberlain empfangen .
— Staatssekretär v . Tirprtz erhielt gestern vom

Erzherzog Franz Ferdinand von Oestcrrerch

folgendes Telegramm : „ Von Semer Maiestat Kaiser

Wilhelm ä ] a suite der kaiserlichen deutschen Manne

gestellt , entbiete ich , von Freude erfüllt , Ew . Erzcllenz

und allen Angehörigen der so hervorragenden kmserllchen

Marine meinen wärmsten kameradschaftlichen Gruß .
* Der Katholikenhatz treibt zurzeit wieder allerlei

Blüten , so ini „ Simplizissünus
"

. Unter dmi Tüel

„ Kölner Katholikentag
" bringt dieses Blatt ein Bild , das

durch folgenden Text erklärt wird :

„ Nach dem glänzenden Verlaufe des Parteitages (?) über¬

gab der Erzbischof dem Mailänder Kardinal die Gebeuie der

heiligen drei Könige ; der Präsident Ritter von Orterer aber

erhielt für seine Verdienste die Haut des Ochsen des Evan¬

gelisten Lukas . " . v
Präsident von Öfterer ist demgemäß m Hörnern und

in einer Ochsenhaut dargestellt ; nebendran steht em Bi¬

schof mit einem Schafsgesicht . Der kgl . baynsche Lieblmgs -

Hofdramatiker gen . Peter Schlemihl hat auf der andern

Seite folaende Reimerei verbrochen :
Imnter ist die Dummheit ernst zu nehmen ,
Weil die Vielen eifrig mit ihr laufen .
Weil die Vielen mit der GlaubenSmystik
Dumpf und träge ihre Tage leben .
Und nach uns 'rer letzten Viehstatsttik
Muß es wirklich viele Ochsen geben ."

Ja , auch in München , auch unter den Hofdramatlkern

muß es Ochsen geben , denn einen solchen plumpen ,
wütenden Stoß kann mir eine Ochsenstirne führen .

Münchhausen erzählt , wie bei seiner Reise nach Ruß¬
land ein Wolf sein Schlittenpfcrd anfgezehrt und sich da¬

bei so in 's Geschirr gefressen habe , daß schließlich der

Wolf den Schlitten zog . Das Fahrzeug des „ Simplizis -

simus " wurde aufäuglich vom Schalk gezogen . Aber

grinini wurde der vom Kulturlämpser angefallen .
Schließlich hat sich der Kulturkämpfcr so in den Schalk
hineingefressen , daß nichts übrig blieb , als der dumme ,
blindwütige , katholikenhasserische Kulturkampfs - Simpel ,
rote er ans allen Wegen zu treffen ist . Der Schalk
st zum Teufel . Dennoch gibt sich der „ Simplizissimus "

veiterhin als „ Witzblatt " ans . Selbst der Witz degcne
■ ' « uCawiim OaU itflÄVAfl I

* Eine Warnung für evangelische Christen ,
die aber ebenso wenig etwas nützen wird bei gewissen

Hetzern , wie frühere in der „ Kreuzzeitung
"

, findet sich
im „ D . Adelsblatt "

. Es heißt dort :

„ Da von den Deutschen in - und außerhalb Deutschlands
nur nahezu die Hälfte katholisch , die andere evan¬

gelisch ist , bleibt der Friede zwischen beiden

Hälften ein unabweisbares nationales Be¬
dürfnis . Bei der Tatsache , daß jetzt im Gegensatz zur
Reformationszeit in Rom wrrdige Leiter an der Spitze der
Kirche stehen , eenen es mit dem Christentum ernst ist, und
ivelche den Wert der deutschen Glaubenstiefe kennen und
schützen, ferner bei dem patriotischen , dem Kaiser und Reich
zugewandten Sinne der deutschen Bischöfe der Gegenwart ,
im Gegensatz zu den von divergierenden politischen Zielen
geleiteten mittelalterlichen Knrfürsttn -Bischöfen , ist es ein
Unrecht , denen zu folgen , welche stets nur ans diese nicht
mcbr vorhandenen früheren Ucbel Hinweisen , um das andere
Bekenntnis oder gar die Bekenner hcrabzuziehen . Möchten

wir uns doch, die einen des Festgehaltcnen , die anderen de -
Errungeneit , freuen , aber dabei die geschichtliche Berechtigung
und den Wert der anderen Auffassung für das gemeinsame
Ziel anerkennen , denn es bleibt eine Tatsache , daß in
Deutschland beide Formen des Bekenntnisses erforderlich
sind , um unser Volk zu befriedigen . Weg daher mit
den Eiferern , die in Verkennung des gemein¬
samen Zieles und Zweckes beider Bekenntnisse
Unfrieden stiften , ohne am Wert beider Bekenntnisse
etwas ändern zu können . Zn verurteilen ist besonders die
Presse , welche nicht nachläßt , einseitig gehaltene
Klagen aus früheren Zeiten aufzuwärmen und
neue Fälle von Unzufriedenheit zu verbreiten und
zu verallgemeinern , anstatt die Unfriedfertigen auf andere
Weise zu faffcn und das gegenseitige Einverständnis , sowie
die gegenseitige Wertschätzung zu fördern . "

In demselben Sinne bewegt sich auch ein Artikel der
neuesten „ Grenzboten

" über die „ Reichsverdrossen -
heit "

, worin es u . a . heißt :

„ Eine konsequente Politik kann heute , Gott
sei Dank , ein deutscher Kaiser , nicht treiben ;
daß es die Habsburger noch im 17 . Jahrhundert versuchten ,
hat den dreißigjährigen Krieg entzündet . Wir Prote¬
stanten müssen aufhören , die katholische Kirche
als etwas eigentlich Unberechtigtes , womöglich
Antinationales zu betrachten , und von den
Katholiken müssen wir verlangen , daß sie den Prote¬
stantismus als eine berechtigte historische Er¬
scheinung gelten lassen .

"

* Der Laurahütter Wahlkratvall hat söine ge¬
richtliche Sühne gefimden , wie wir an anderer Stelle
mitgeteilt haben . Me gerichtlichen Verhandlnngen
boten ein geradezit widerliches Bild . Dies gilt ins¬
besondere vom Zengenverhör . Eine derartige Un -

wahrhastigteit , verbunden mit bodenloser Frechheit
und Dumniheit ist uns noch nicht vorgekommen , wie
in diesem Prozeß . Wenn ein Zeuge anssagte , der
und der habe ain Krawall teilgenommen , so sagte der

Angeschuldigte regelmäßig sicher das direkte Gegen -
teil ; oder wenn mehrere glaubwürdige Zeugen ver¬
sicherten , der und der hat Steine geworfen , hat die

Feuerspritze umwerscn helfen : c . , so waren sofort
Zeugen da , die das rundweg ableugneten . Keiner
von all den Verurteilten rvollte irgend etwas zugeben ;
es sind lauter ehrlose Feiglinge , die nicht rot werden ,
wenn sie lügen wie der Teufel . Eharakterlosigkeit
scheint hier Trumpf zti sein . Die Verurteilten sind
durchweg Polen . Wir hätten gewünscht , diese Polen
hätten ihrer Nation , für die wir sonst viele Sympa
thien haben , mehr Ehre gemacht . Aber wir begreife ;
auch , daß solche nichtsnutzigen Kerle , deren Lügen
Hastigkeit einen anekelt , ihren Pfarrer selbst bis in die
Kirche hineilt verfolgten . Das allerschlimmste dabei
scheint uns zu sein , daß auch Frauen sich dazu hevbei -
licßen , zugunsten der Angeklagten zu lügen , was
Zeug hielt , lins hat lange nichts mehr so empört ,
wie diese Verhandlung . Die Urteilsbegründung gibt
denselben Empfindungen Ansdruck , indem es unter
anderm ansführt :

„ Nach einer anderen Richtung hat die Verhandlung ein
betrübendes Bild gegeben . Es ist ein Zeugenmaterial
anfgeboten worden , von dem zum Teil gesagt werden muh ,
daß direkt die llnwahrheit ausgesprochen worden fei . Das
ist denn auch von allen Seiten zugestanden wordeit . Der
Vorsitzende erwähnt einige Fälle , z . B . eine Frau , die
einen der Angeklagten unter einer Menge an ihrem Hause
stehen gesehen haben will , während cs erwiesen ist , daß er
'beim Krawall beteiligt ivar .

"

Wenn die Polen solchen Eleinenten immer mehr
Gehör schenken , die in ihrem polnischen Fanatisnnts
ans alle Mannes - und Christentngenden verzichten ,
um nur polnisch zu sein , dann ist die Zeit endgültig
vorüber , in der man noch dem Satz einige Berechtig¬
ung znerkennen konnte : Noch ist Polen nicht ver¬
loren !
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kirchliche Nachrichten .
HO Aus - cm Vatikan . Der Empfang französischer

,,s
'purbc wegen Gicht leidens des Pap st es

Ochsten Montag verschoben .
Kommandeur der päpstlichen Gendarmerie , Nicola

Li ! iaferri . hat , laut „Köln. Wolksztg .
"

, dem Pro-
tiPAekrctär Msgr . Merrh dcl Val sein Entlassungsgesuch

seicht . Tagliaferri gehört zu den noch wenigen , die
si, »o Mentanakreuz geschmückt sind . Er ist in Atatri

November 1832 geboren und steht seit einer langen
bon Jahren in päpstlichen Diensten ,

l ^
^ ser Tage wurde der Bürgermeister von

^ Zpineto . dem Geburtsort Leos XIII ., in Privat -
vom Papste empfangen . Pius X . billigte den

V
*1!!011' seinem großen Vorgänger ein Denkmal auf

h . zu errichten , und versprach seine
tzx? üühung . Betreffs der verschiedenen in Carpineto
«i ? nt Tode Leos begonnenen Arbeiten , die aus mancher -

^ siachen nicht zu Ende -geführt werden konnten , ver -
ljh sie der Papst dem Slndaco , daß er Erkundigungen
^ ,

'ehen werde , um so weit wie möglich den Wünschen der
Einwohner entgegenzukommen .
, ,W Freitag , den 18 . d . M ., feierte der Heilige
Fe ~ ' * ■
:Ui

It?'ill>

jÄ
■Ü

i- iß
fl«?
i -
(ifl*

i,A e r den 45 . Jahrestag der Feier feiner ersten
lL 1.0 e n Mess e , die am 18 . September 1858 in der
ĵ esiirche zu Riese stattfand . Ans diesem Anlaß gingen
k ^ aincntlich aus Italien zahlreiche Glückwnnsch -Tele -

zu .
> A 27 . September wird in Riese an dem Geburtshause
^ tsapstes Pius X '

. ein Gedenkstein enthüllt .
( Vieser Gelegenheit werden in Riese Deputationen aus
(J ^ tg , Vicenza , Mantua erwartet . Ebenso wird die

Ackerung der umliegenden Ortschaften sich cinfinden .
i, ?einsclben Tage wird das Telegraphenamt , welches
Italienische Regierung ln Riese aus Anlaß der Er -
!»evS des Kardinals Sarto zum Papste dort einzurichten

^
'
ach, feierlich eröffnet .
Veuron . Erzabt P l a z i d u s ist in einem Seebad

^ 0 l- erkrankt .'
Nottenburg a . Neckar . Das Konntee für Erbau -

e» tes Domes in der Bischofsstadt Rottenburg cr -
sinen erneuten Aufruf im „Kirchlichen Amtsblatt " .

000 Mark zusammenge -
1,. - men erneuten rtusrus tm „
i? demselben sind bis jetzt 103 (
( vj - Im Laufe des Oktobers jc - £ uu | c ue» soll nun ein Ernteopfer°eu künftigen Dombau in den Gemeinden der Diözese

gesammelt werden , entweder durch Haus - oder 5tirchen -
kollcktc . Der Modus der Sammlung bleibt dem Klerus
freigestellt . Wo Hagelschlag geschadet hat , soll keine
Kollekte veranstaltet werden . Der Aufruf ist gezeichnet
vom Vorsitzenden des Dombaukomitees : Generalvikar von
Ege .

— Münster ( Wests. ) Wie hoch die Auszeichnung ist,
welche Prof . Hitze aus Anlaß seines silbernen Pricster -
jubilänms kürzlich zu teil jvnrdc , geht daraus hervor , daß
die Zahl apostolischer P r o t o n o t a r e verhältnis¬
mäßig nur klein und speziell im Bereiche der Diözesen des
Deutschen Reiches eine äußerst geringe ist . In den uns
vorliegenden Registern , schreibt man dem „Wests . Merkur "

,
finden wir deren überhaupt nur 15 . In den weitaus
meisten Fällen ist die Auszcichnung auf Männer gefallen ,
die schon audcrivcitig itt hohen kirchlichen Remtern und
Würden stehen oder standen , so daß Hitzes Ernennung auch
nach dieser Seite hin zu den Ausnahmen gehört . Sie er¬
innert au die gleiche Ehrung Johannes I a n s s c n s im
Jahre 1880 . Der unvergeßliche Historiker bekleidete gar
kein kirchliches Amt und war seit 25 Jahren ein schlichter
Gymnasialprofessor , als er von Papst Leo XIII . schon
bald nach dessen Thronbesteigung zum Apostolischen Proto -
notar ernannt wurde . Diese Auszeichnung galt eben nicht
dem Professor , sondern dem kaiholischen Historiker , gleich¬
wie jetzt Hitzes Anszeichnnng seinen großen Verdiensten
als katholischer sozialpolitischer Parlamentarier , Organi¬
sator und Schriftsteller den würdigsten Ausdruck gibt .

— Ettal (Bayern ) . Der bisherige Prior von Ettal ,
Pater Maurus Jlmberger , kommt mit Beginn des
neue » UniversitätSstudienjahres nach München als Vor¬
stand des dort neu errichteten Etudienhaüses der Abtei
Scheuern . An seiner -Stelle wurde Prior von Ettal Pater
Willibald W o l f st e i u e r , ein geborener Münchener , Sohn
des noch lebenden bekannten Arztes Medizinalrat Dr .
Wolfsteiner .

— Pari - . Der Draht übermittelt eine höchst betrü¬
bende stunde aus Südafrika : Der apostolische Vikar von
Natal , Msgr . I o l i v e t , der um die -südafrikauischen Mis¬
sionen so hochverdiente Kirchenfürst , ist am 15 . September
in seiner bischöflichen Residenz zu Durban im Alter von
77 Jahren verschieden . -Sein Tod bedeutet für die
Kolonie einen nahezu unersetzlichen Verlust und eine
Trauer für gaitz -Südafrika , wo er zahlreiche , unvergäng¬
liche Werte jeiucs aposioilschen Eifers hinterläßt .

© Kommerzienrats Else .
Original -Novelle von Fr . Hornig .

- (Nachdruck «ertöten .)
I .

Inmitten eines kleinen Talkessels , umgeben von
ozonreichen Waldungen , liegt der freundliche Badeort

Georgsbrunn . Anrangs nur ein beschcideites Dorf ,
später ein anspruchsloser Luftkurort , war es ihm
durch Erschließung einer ergiebigen Eisenquelle ge¬
lungen , allmählich in die Reihe beliebter Badeorte
einzurücken . Dazu halte Mutter Natur dann ein
übriges getan und ließ seit nunmehr fünf Jahren
aus steingefaßter Quelle munter einen kleinen Säuer¬
ling rieseln , der als wohlbekömmlich und angenehm
schmeckend , sich rasch eines guten Rufes zu erfreuen
hatte .

Georgsbrtmn keilte sich in zwei ziemlich scharf ge¬
trennte Hälften , tn das Dorf und in das „Bad " .
Das Dorf lag etivas mehr nach dem sanft aufsteigcn -
den -Gebirge zu und bestand aus kleinen Häuslermirt -

schasten , sowie aus einer sogenannten Kolonie . Diese
Kolonie wlirde von einen ; Häuser -Karre gebildet , das
durch seine zieinliche Schmucklosigkeit und aus seiner
gleichmäßigen Bauart sofort erraten ließ , daß diese
Häuser jedenfalls einen ; Groß -Industriellen gehörten ,
der dieselben zu Nutz seiner Arbeiter errichtet hatte .
Und dem war auch so . Die Arbeiterkolonie gehörte
zum Besitze der großen Eisengießerei des Kommerzien¬
rates Robert Hoffart und die Fabrikgebäude standen
im Rücken des Dorfes , inmitten eines riesigen Stückes
Wiesenlandes , das von breiten , musterhaft gehaltenen
Fahrwegen durchquert war .

Die in großem Stiele angelegte Fabrik inachte
schon von Weitem einen imposanten Eindruck , und
beinahe die gesamte männliche Jugend des Dorfes
stand bei Herrn Hoffart in Lohn und Brod .

Etwas mehr talwärts schloß sich an das ^ Dorf der
neumodische Badeort . Ein nettes Landhaus stand
dort am andern , überall waren '

„ Zimmer zu twr -
mieten "

, überall gleißte in Goldbnchstaben das Wort

„Pension "
. Der Badeort gruppierte sich in der Haupt¬

sache zu beiden Seiten der allen Poftstraße ; doch be¬
gannen sich auch schon mehr und mehr kleine Seiten¬
straßen zu bilden . Die Villen spekulationStustiger
Zuzügler wuchsen wie Pilse empor : die Zeit , da man
den Hering noch in der Apotheke holte , war vorüber ,
und neben dein einfachen Krainladen des alten Hor¬
bach rangen bereits zwei Kolonial - und ein Deli¬
katessengeschäft um die Siegespalme , wobei nicht ver¬
schwiegen sein soll , d̂aß man in dem Delikatessenge¬
schäft auch Brillant - schnhwichse erhalten konnte , wäh¬
rend die beiden Kolonialwaren -Handlungen es sich
nicht nehmen ließen , ganz Georgsbrnnn mit Koch - und
Sahnetöpfen , sowie mit verschiedenen anderen unent¬
behrlichen Sachen zu versorgen .

Die vier neuesten und pomphaftesten Gebäude
waren entschieden das große Kurhaus „Sanilas " mit
Konzertgarten und kleinem Teich — das Hotel Bella -
vista mit schönen geschützten Veranden und einen ; herr¬
lichen Blick nach dem Walde und den Bergen — dann
das funtelnagelneue kaiserliche Postamt und —
lust not loast — die Apotheke zun ; Reichsapfel .

Der Inhaber hatte früher an seinem alten Haüse
einen Apfel als Jnsignum geführt : nach dem Umbau
hatte er einen dick vergoldeten Reichsapfel daraus wer¬
den lassen , aber zu seinem nicht geringen Kummer
wurde er nach wie vor von den Kunden des Ortes
und der Umgebung nur der „ Aeppelapotheker "

ge¬
nannt .

'

Weniger durch seine Vornehmheit als vielmehr
durch die etwas altväterisch anmntende , höchst einfache
Bamveise sieten etwa in der Rlitte ' der linken Straßen¬
seite drei durch einen großen Garten miteinander ver¬
bundene Villen oder richtiger Landhäuser auf . Die¬
selben zeigten in der Fensterdetoriernng eine gewisse
Gteichinäßigteit , die aber durchaus nicht übel wirkte ,
und an allen drei Häuser » rankten sich teils Wein ,
teil ? Kletterrosen empor .
. Zn dein mittelsten Hause führte ein breites Garten¬
tor und daran stand auf einem schlichten Porzellan -
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In Esse » fand der Parteitag der rheinischen National -
liberalen statt , der von etwa 500 Delegierten besucht
war . Außer Basserniann sprach insbesondere Gcheiinrat
Jäger , der der nationalliberalcn Partei den Kampf gegen
Zentrum und Sozialdemokratie als historische Mission
zuwies .

Danzig , 22 . Scpt . Ans der hiesigen kaiserlichen
Werst lief heute der kleine Kreuzer „Ersatz Zielen "

glücklich vom Stapel . Di « Taufe , bei der als Tauf¬
sekt wieder die Marke „ Söhnlein Nheingold " Verwendung
fand , vollzog Oberbürgermeister Kirschner - Berlin , der
vom Staatssekretär v . Tirpitz auf den Festplatz geleitet
worden war . Er taufte das Schiff auf Befehl des
Kaisers „Berlin " .

Gumbinnen , 22 . Sept . Der Kaiser , der heute
früh 6 .51 Uhr aus der Fahrt über Stallupönen nach
Rominten den hiesigen Bahnhof passierte , traf 8 .20 Uhr
niittcls Sondcrzuges auf dem festlich geschmücktenBahn¬
hof in Groß - No m in teil ein . Dort waren Fürst
Dohna -Schlodittcn und Landrat v. Bcrg - Goldap zum
Empfange anwesend . Am Postgebäude hatten sich die
Dorfbewohner cingefunden , die dem Kaiser stürmische
Huldigungen darbrachten . Vom Bahnhof aus begab sich
der Kaiser mit dem Fürsten Dohna - Schlobitten zu Wagen
nach dem Jagdschloß Rominten .

Ausland «
Eine gefälschte Enzyklika . Aus Rom schreibt

der X . -Bcrichlerstatter der „Köln . Volksztg .
" unterm

20 . Sept . 1903 : ,/Gestern Abend wurde an hiesige
und auswärtige Zeitungen durch die Post eine in
lateinischer Sprache gedruckte, mit Bibetzitaten ver¬
sehene päpstliche Enzyklika gesandt . Katholische Jour¬
nalisten , denen durch Zufall ein Exemplar z»u Händen
kam, begaben sich noch in später Stunde zum Vatikan ,
um den Geheiuisekretär des Papstes , Mfgr . Bressan ,
zu befragen , ob die Sache , die ihnen verdächtig vor¬
kam , da die übliche Bezeichnung „Vatikanisckie
Druckerei " fehlte , ihre Richtigkeit habe . Die Enzyklika
stellte sich als gefälscht heraus , und sofort wurde in:
Auftrags des Papstes die „ Agenzia Stefanie " ersucht,
das Machwerk als Fälschung zu bezeichnen.

" Sollte
mau 's für möglich halten ?

Bern , 22 . Sept . Tie schtveizerijche Depeschcn-
agentnr erfährt , daß die Verhandlungen wegen des
Handelsvertrags mit Deutschland spätestens Mitte
Oktober beginnen werden . Ter Ort , an dem die Ver¬
handlungen stattfindcii sollen , ist noch nicht bestimmt .

Wien , 22 . Sept . Ter niederösterreichische Land¬
tag nahm erörterungslos einen von den Christlich -
Sozialen , dem verfassungstreuen Großgrundbesitz , so¬
wie den Deutsch- Fortschrittlern eingebrachten Dring¬
lichkeitsantrag an , in den: der Landtag zu dem be-
kauntcu Arnieebefehl des Kaisers zuni Ausdruck
bringt , daß die Bevölkerung Niederösterreichs in ihren
begeisterten Wünschen sich eins stihlt mit dem erha -
bwien Willen des erlauchten Monarchen und bereit
sei, in unverbrüchlicher Treue zu dem Erzhause und
dem Waterlande für die Macht und Einheit des
Heeres jederzeit einzntreten . Der Landtagsmarschall
gab dein begeisterten Widerhall Ausdruck , den die
Versicherung des Kaisers — die Armee solle einheitlich
und gemeiirsam bleiben — in den geängstigten Ge¬
mütern aller Vaterlandsfreunde hervorgerufen habe ,
und brachte ein begeistert erwidertes Hoch aus den
Kaiser aus . Die Sitzung , zu der die Mitglieder im
Festkleide erschienen waren , wurde hierauf vom Mar¬
schall unter stürmischem Beifall geschlossen . ■— Der
ungarische Ministerpräsident Gras Khuen -Hedervary
wurde heute Vormittag vom Kaiser Franz Joseph in
Audienz empfangen und wird heute Nachmittag wie¬
der vom Kaiser empfangen werden ; abends wird er
nach Pest zurückkehren . Man spricht davon , als solle
Gras Khucn wieder Ministerpräsident in Ungarn
werden . Tic oppositionellen Blätter drohe :: in diesem
Fall mit Tätlichkeiten .

Haag , 22 . Sept . Zweite Kammer . Bei Besprech¬
ung der Antwort auf die Thronrede behauptet van
Kol (Soz .) , in Java herrsche Hungersnot . Premier¬
minister Kuyper erklärt die Behauptung ans Grund
amtlicher Berichte für unrichtig , die Ernte sei zu¬
friedenstellend . Troelstra spricht feine Mißbilligung
darüber aus , daß die Ausstände im Frühjahr in der
Thronrede als verbrecherische Umtriebe bezeichnet
seien.

Paris , 22 . Sept . In -hiesigen diplomatischen
Kreisen verlautet nach Mitteilungen des „Standard " ,
die marokkanische Frage sei gegenwärtig 'Gegenstand
einer Besprechung zwischen dem englischen Minister
des Auswärtigen und dein französischen Botschafter
in London . Frankreich , das , wie inan glaube , bereit
sei, die Neutralität Tangers zu gewährleisten und
England Handelsgarantien anzubieten , falls Marokko
in späterer Zeit unter französischen Einfluß kommen
sollte, hoffe , daß das Ergebnis dieser Besprechungen
unter diesem Vorbehalt ein „protocole de ddsinter -
essement " seitens Englands sein werde , während
Frankreich andererseits England Anerbietungen be¬
züglich Aegyptens machen werde .

Petersburg , 22 . ^ ept . Die Ernennung des bis¬
herigen Gehilfen des Gouverneurs der Reichsbank ,
Tirmjaschew , zuni Venveser der Bank wird heute amt¬
lich bestätigt . — Wie es heißt , hat die russische Re¬
gierung die Errichtung eines Ministeriums für Post ,
Telegraphie und Telephon grundsätzlich beschlossen .

Rom , 23 . Sept . Bekanntlich wollten die italieni¬
schen Sozialisten Stinkpseifen rauchen und noch andere
Dinge praktizieren bei Ankunft des Zarenpaares .
Wie nun verlautet , hätten mehrere führende fran -
zösisckie Sozialisten und Radikale dem italienisckM
Sozialistenführer Ferri zu verstehen gegeben , daß es
im Interesse der französisch- italienischen Annäherung
angezeigt sei, jeden Plan einer Kundgebung gegen
den Zaren anläßlich seines Besuches in Rom fallen
zu lassen.

Belgrad , 22 . Sept . Nach den neuesten Berichten
wurden bei den gestrigen Skupschtinawahlcn 72 ge¬
mäßigte , 61 selbständige und 2 wilde Radikale ,
14 Liberale , ein Fortschrittler und ein Sozialist ge-
roählt . Neun Kandidaten kommen in die Stichwahl .

Kouftantinopel , 22 . Sept . Nach längerer Berat¬
ung in einem am Samstag Abend abgehaltenen
Ministerrat hat die Pforte an die bulgarische Regier¬
ung eine Note gerichtet als Antwort auf die bulgari¬
sche Note . In der letzteren war die Einsetzung einer
internationalen Koinmisston zur Regelung der maze¬
donischen Angelegenheiten vorgejchlagen worden . In
ihrer Antwortnote erklärt die Pforte , sie messe der
Mission des Generalinspekteurs Hilmi Pascha den-
selbeu Wert bei, den die vorgeschlagene Kommission
haben könnte . Wen » die butgarisck;e Regierung nicht
die Macht besitze, die Ordnung wiederherzustellen , so
werde ihr Suzerän stets bereit sein, ihr zu diesem
Zwecke seine Unterstützung angedeihen zu lassen . ( !)
— Heute fand - im Jildispalast abermals ein Minister¬
rat statt , der sich mit der Lage befaßte . Neuerdings
von seiten der Pforte an die Vatis und Militärbe¬
hörden von Salonik , Wrianopet und Uesküb er¬
gangene Weisungen hinsichtlich Vorgehens unter
Schonung der friedlichen Bewohner enthalten auch die
Ankündigung , daß alle Zivil - und Militärbeamte ,
welche diesen Befehlen des Sultans nicht Nachkommen,
eine strenge Bestrafung zu gewärtigen haben . Weiter
erteilte die Pforte die Weisung , daß die Valis ,
Nkutessarifs und Kaimakams in ihren : Gebiete Rund¬
reisen zu machen haben , um die bulgarische Bevölker¬
ung zu korrekter Haltung und zur Ergebenheit auf -
zufordern und die durch die Banden eingeschüchterten
Bewohner zur Rückkehr in ihre Heimstätten zu veran -
kasseu . Major Ibrahim Essend : , welcher beschuldigt
ist, Gewalttätigkeiten gegen die Bewohner der griechi¬
schen Ortschaft Hedie verübt zu haben , wurde unter
Eskorde nach Adrianopel gebracht , um vor ein beson¬
deres Kriegsgericht gestellt zu werden . Eine Spezial¬
kommission ist abgereist , um an Ort und Stelle die
notwendigen Erhebungen zu machen .

Tsingtau (China ) , 22 . Sept . Das amerikanische
Geschwader der ostasiatischen Station unter Admiral
Evans ist hier eingetroffen .

Baden .
* Karlsruhe , 23 . Scpt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog Halen
Sich gnädigst bewogen gesunden , dem Banrat und Eisen¬
bahndirektor Fischer in OelS das Ritterkreuz 1 . Klasse
HöchstihreS Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , den Finanzpraktikanten Karl Schäfer
von Uebcrlingen unter Verleihung des Titels Finanzasscsior
znm zweiten Beamten der Bezirksfinanzverwaltnng mit

Hauptamtskontrollcursrang zu crncnnen und bleibt derselbe
gemäß Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
dem Hauptsteueramt Singen jetzt in der Eigenschaft als
Hauptamtskontrolleur zugeteilt . Ferner wurden in gleicher
Eigenschaft versetzt : 1 . der Buchhalter August Waltz an
der Realschule in Schopfhcim an jene in Kenzingen ; 2 . der
Professor Paul Kilian an der Realschule in Kenzingen
an die Höhere Bürgerschule in Breisach ; 3 . der Professor
Joseph Burkart au der Höheren Bürgerschule in Breisach
an die Realschule in Eppingen ; 4 . der Professor Dr . Erhard
Blesch an der Realschule in Eppingen an jene in Ueber-
lingen .

Die Jungliberalen
in Baden sind allem Anschein nach mit dem Ergebnis
der Wahl des Vorstandes im nationalliberalen Verein
in Karlsruhe nicht recht zufrieden . So schreibt die
„Straßb . Post " :

„Man erkennt rückhaltlos die Verdienste des Dr . Binz
um die Partei an , man erinnert sich dankbar der stetigen
Vertretung seiner liberalen Gesinnung , hätte aber in den
verschiedenen Kreisen der Partei und besonders im
jungliberalen Vedrin die erste Worstaichsstelle
im Verein mit einer anderen Persönlichkeit besetzt ge¬
wünscht , weil Dr . Binz mit Dr . Goldschmit die in den
weitesten Kreisen der Partei ab gelehnte Kompromihpolitik
bei den letzten Wahlen inauguriert hat . Man hätte , nach¬
dem Dr . Goldschmit wegen des Scheiterns
dieser Politik zurückgetreten war , wenigstens
jetzt eine andere Person an die Spitze des Vereins ge¬
wünscht , damit auch nach außen gezeigt wird , daß nunmehr
wieder die Rückkehr zu einer entschieden liberalen Politik
gewährleistet ist. Macht Dr . Binz diese entschiedene Politik
mit , woran wohl nicht zu zweifeln ist, so wäre seine Wahl
zum ersten Vorsitzenden bei den nächsten ordentlichen
Wahlen keinem Anstand begegnet , jetzt aber werden sich die
Jungliberalen genötigt sehen, in der nächsten MonarSver -
sammlung ihre Stellung genau für die Oeffentlichkeit dar¬
zulegen . Ob auch eine Versammlung der Mitglieder des
liberalen Vereins stattfinden wird , ist noch eine offene
Frage .

"

Uns scheint, die Jungliberalen haben in ihren
Reihen bloß Schreier , aber keine Politiker . Daher
könnte es kommen , daß man in .Karlsruhe auf die
speziellen Wünsche der Jungen absolut keine Rücksicht
genommen Hai . Diesen Eindruck mußte man auch vom
Telegiertentag in Mannheim bekommen . Der badische
Jungliberalismus spielte dabei gar keine Rolle . Die
Jungliberalen missen eben nicht, was sie ivollen .
Hätten sie klare , feste Ziele , dann müßten sie die
nationalliberale Partei in ihrer Gesamtheit in:
Sturme für sich erobern . Aber ein Progranrm , das
zum Hauptpunkt den rein negativen Kulturkampf
hat , ist eben kein Programm , un : das sich wirkliche
Politiker und vernünftige Leute scharen könnten .
Am nächstei : Freitag findet übrigens eine Hauptver¬
sammlung des liberalen Vereins statt .

Zum Fall Steiner in Weingarten
schreibt uns Herr Hesselbacher , Pfarrer der dortigen
evangelischen Gemeinde , folgende Berichtigung :

„ Es ist unwahr , daß ich von Herrn Steiner , als ich
von dessen Frau an das Sterbebett gerufen war , zurückge¬
wiesen worden sei . Derselbe hat mich im Gegenteil während
eines lichten Augenblicks mit freundlichem Lächeln und mit
Handschlag begrüßt , war aber im übrigen schon bewußtlos
und der Sprache beraubt , so daß eine Zurückweisung un¬
möglich war , die übrigens durchaus unwahrscheinlich gewesen
wäre , weil mir Herr Steiner wiederholt das Versprechen
abgenommen hatte , ihn zu beerdigen , was ich ihm auch für
den Fall zusagte , daß der katholische Geistliche die Beer¬
digung versage . Auch hat Herr Steiner noch vorige Woche
vor seinem Tod « seinen Angehörigen den Wunsch ausge¬
sprochen, ihn evangelisch beerdige » zu lassen, weshalb ich
Mühe hatte , dieselben zu bewegen , den katholischen Geist¬
lichen um die Beerdigung anzusprechen."

Der Fall ist sehr lehrreich insofern er zur größten
Vorsicht in ähnlichen Fällen mahnt . So wie sich die
Sache jetzt darstellt , hätte die Beerdigung nach katho¬
lischem Ritus unter keinen Uniständcn stattfinden dürfen .
Sie konnte nur deshalb vorgenommen werden , weil der
katholische Geistliche die Vorgeschichte des Falles , wie sie
Herr Hesselbacher gibt , nicht kannte . tlngernfen — weg-
blciben !

Zur Kandidatcnfrage im Ettlinger Bezirk .
In Ettlingen wird von : Zentrun : ein Zentruiuskandidat

ausgestellt . Wer es sein wird , wissen wir noch nicht .
Ter vom Bezirk gewünschte Herr Bürgermeister Hüfner
wird als Kandidat erst dann in Betracht kommen , wenn
er von jenen , denen er ein dahingehendes Versprechen
gegeben hat , von der Verpflichtung , nicht politisch tätig
zu sein, entbunden wird . Herr Bürgermeister Häfner

stellt sich auch ganz korrekt auf diesen Standpunkt ,
steht einstweilen die Sache . Wie sie entschnden wn -

wissen wir nicht ; es ist uns auch ziemlich gleichgllW .
Dennoch können wir nicht schweigen zu einer HwU

im „Mittelb . Courier " Nr . 213 , die an partestscher ^
fangeuheit das Menschenmögliche leistet . Folgend » « -
Illustration des Artikels : Der Artikelschrcwer wirst . .
Zentrumsparteileitung (der Centralleitung oder der wr»

Leitung ?) „ Charakterschwäche " vor , weil sie mn. «
Versuchung zur Uebernahme einer Kandidat »:'" an van >
herangetreten sei. Worin dabei die Charakterschw .
liegen soll, verschweigt der Herr ; er weiß es selbst
außerdem sollte ein Ettlinger Nationalliberaler i
mindestens wissen, daß die Wähler in ihrer gH .
Mehrheit Herrn Häfner zum Kandidaten wollen
daß er sich darum handelt , ob Herr Häfner »i

Wunsch der Wähler erfüllen kann oder nicht. .
Parteileitung stellte sich diesem Wunsch der
natürlich nicht entgegen . Das ist die Charakterscvw
der Parteileitung ! — M

Vollständig unverständlich muß jedem konseque
Politiker auch der Einwand gegen die Kandidat «

Bürgermeisters sein, daß rin Bürgermeister nicht P
Zeit habe . Aber wie wars mit dem nationaluver ^
Bürgermeister Groß vor Jahren und wie m»

^
Bürgermeister Haas ? Beide waren Kandidaten ^
Nationalliberalen , der erstcre auch Abgeordneter , j
keinem der beiden machten Nationalliberale den En>w

^
wegen der bürgrrmeisterlichen Geschäfte . Warum dam

^
nicht, und warum jetzt ? Warum jetzt auf einmal
zarte Sorge , daß Ettlingen zu kurz käme , wenn >

Bürgermeister Abgeordneter sei ? Sehr merkwürdig
■

^
Am stärksten finden wir sodann die Frage , „ wo " "

bei einem in der Politik aktiv tätigen ZentrumSb « »

meister die notwendige Unparteilichkeit ?" Das ist Lg
hört ! Hier schaut trotz der sonst mühsan :
Objektivität der nationalliberale Dünkel heraus - „
ein nationalliberaler Bürgermeister - Abgeordneter

"
,

auch unparteiisch sein ! Ja lieber Herr , was fo^ LLf
da die Badener Zentrnmsleute machen mit ihrem
Und die Eberbacher mit ihrem Weiß ? Und was ,
die Zentrumsleute in Konstanz niachen mit ihrem
und die Freiburger mit ihrem Winterer und die ^
ruhcr mit ihren : crzuationalliberalen Schnetzlcr ? . L ,
das ist was anderes ; diese Bürgernieister sind n <“ '

( jtf
liberal und daher unparteiisch ! So denkt wohl
nationalliberale Denker im „ Msttelb . Courier " ? ^

Nun wir haben nach dieser Leistung nicht mehl \

zu sage» . Wir niöchten nur die Ettlinger Na»"
^

liberalen bitten , ganz offen zu sein und es einfach
auszusagen , ein Zentrumsbürgermeister darf nicht
didat werden . Diese Ehre behalten wir allein « Lj
nationalliberalen Bürgermeistern vor . Wir haben v

dagegen , wenn die Ettlinger Nationalliberalcn so fP ^ L
wir werden nur unsere Konsequenzei : aus dieser v «

ziehen . ^
Wir streiten nicht für und nicht gegen Häfner , "

,
das hat gar keinen Wert , weil wir wissen, daß d:e o .^
der Zentrumskandidatur mit oder ohne Streit
loyal erledigt wird , ob jetzt Häfner oder ein
Kandidat des Zentrums wird . Wir wollten w - „
stehendem nur zeigen , wie befangen nationalu ^
Poliliker sein können , wenn er sich um Beurteilung ^
Kandidatur eines Zentrumsbürgcrmcisters handelt . *
liegt ein groß Stück nationalliberaler Anniaßung , ^
beweist , daß die Nationalliberalen früher einmal
im Hanse waren . Das sind sie aber glücklicher
nicht mehr . (Siehe die Nachricht unter Ettlingen ) . ,

-o- , Ettlingen , 22 . Sept . Eine auf heute
auf Wunsch des Herr «: Bürgermeisters Häfner
Herrn Gemeinderat Köhler einberufeue DersaMluL -
nahm Stellung zur Landtagskaudidatur Häfner . L
"Wpmminen lnnr ., 1, Tiprfrhu' i-iPiT • Uilb daMeinungen waren sehr verschiede!: ; uuö ou ^
einige Zentrumsmitgticder mit Nationalliberalcn ‘

f||1
Sozialdemokraten der Ansicht waren , daß es
Herrn Bürgerineister wohl nicht inöglich sein HL ,
bei Ausübung des Landtagsmandats die 3 »^ ^
der Stadt in der Weise zu vertreten , wie es
sein würde , so hielt die Mehrzahl der Mitglieder
ran fest , daß Herr Häfner sein bei der Bürgerin ^» ' j
wähl gegebenes Versprechen , „ kein LandtagsMML ,
in den ersten vier Jahren anzunehmen "

, auch ,
flLj

Halter: habe . Vergebens wurde von einen : NftmLk
daran erinnert , daß der ganze Bezirk die Kandm
Häfner wünsche. Tie Besprechung zog sich aufs

ichilde : Sanitätsrat Tr . med . Reimer , praktischer
Arzt . Hier mar das Toinizil des Georgsbrunner Orts -
nnd Kürarztes . Schon der Großvater war hier Arzt
gewesen , und trotz verschiedener , sehr günstiger Ver -
kanfsgelegeiiheitei : , in die Großstadt überzu 'siedeln,
war Doktor Edmund Reimer doch der heimatlichen
Scholle treu geblieben . Nicht zu seinen: Schade, : !
Er hatte eine bedeutei :de Praxis , zumal Sommers
über , wo er sich stets ein oder zwei Hilfsärzte enga¬
gierte , und führte ein sehr angenehmes Familienleben .
Seit zwei Jahrei : hielt et sich einen ständigen
Assistenzarzt und einen hübschen Einspänner ; d . h .
lotteren hatte er schon von Anfang an gehalten , nur
nicht in so vornehmer Weise. Der Doktor war von
mittelgroßer Gestalt und hatte freundliche braune
Angen ; das Gesicht, weniger nach den Gesetzen der
Schönheit geformt , zeigte jedoch stets einen solch ge¬
winnende !: Ausdruck , daß Jedennann zu den: allzeit
heiteren und hilfsbereiten Arzte auf den ersten Blick
Vertrauen gewinnen mußte . Das leicht ergraute Haar
war voll und leicht gewellt und der kurzgehaltene Boll -
bart zeigte bereits einen Stich ins Weiße — ganz
unberechtigt , denn der Sanitätsrat stand bei völliger
Frisckie erst in der Mitte der Fünfziger Jahre . Er
führte mit seiner Frau ein ungetrübt glückliches Ehc-
leben und sein größter Stolz war sein einziger Sohn ,
sein Friedrich — ebenfalls Mediziner .

Nun bliebe hier noch einer zu schildern — einer ,
der in sich die „oberen Zehntausend " des Ortes ver¬
körperte — der Kommerzienrat Hoffart . Seine MÜa
— fast konnte man sie schon ein vcritables Schlößchei:
nennen — lag rechts der Straße , ein gut Stückchen
seitab , und eine breite schattige Linden - Allee führte zu
den: luxuriösen Eisentor — einem wahren Kunstwerk
des Gießerch -'Handwerks ! Inmitten des vornehm an¬
gelegten Parkes stand das Haus — fern allem Werk¬
tagsgetriebe , nur umrauscht von den Wipfeln der
seltensten Bäume , und umplätschert von zahlreichen
großen und kleinen Wasserkünsten .

Er hatte Geschmack , der Herr Kominerzienrat , und
das ft

't immerhin eine gute Zugabe zu de:: goldenen
Schätzen des Mammons . Wer er besaß noch mehr ,
der Herr Kommerzienrat — er besaß neben und trotz
einer guten Dosis Stolz und Eigendünkel auch ein
« uteS Herr und eine stets rum Geben bereite Land .

Darum fa >:d es die Verwalstmg des Ortes nicht für
unangebracht , ihn zeitweilig zun : „ allgemeinen
Besten " etwas zu schröpfen ; infolgedessen hatte er
den Säuerling kunstvoll fassen und mit einem schöne, :
Eisengitter einfriedigen lassen . Aber die Väter des
Ortes wußten , daß Dankbarkeit eine Tugend und eine
edle Zier des Menschen ist , und sie tauften darum dei :
Quell nach den: Spender der Einfassung . Fortan
rieselte der Säuerling als „Robertsquelle " den Kur -
bedürftigen in die Becher ; und sonderbar , seit jener
Zeit schien er viel heilkräftiger geworden zu sein,
wenigstens wuchs sein Ansehen von Tag zu Tag mit
seinem Atter .

( Fortsetzung folgt .)

Theater, Konzerte , Kunst nnd Wissenschaft .
Karlsruhe , 23 . Septeniber .

v . 8i . Das Hosthiater in Stuttgart verfügt , trotzdem
es durch den beengenden Raum der JnteriinSbühne be¬
grenzt ist, über einen Spielplan , der an Länge den hie¬
sigen um Manneshöhe überragt . Man darf nur die
Stuttgarter Blätter lesen , um sich von der Richtigkeit
dieser Behauptung zu überzeugen . So wurde für die
heurige Saison außer einer großen Anzahl be¬
liebter , zugkräftiger Stücke aller Gattungen ,
noch folgende für das Schauspiel ausgenommen :
„Esther "

, in ergänzender Bearbeitung von Archivasscssor
Krauß , „ Junker Kai " von Holger Drachmaun ,
„Stella und Antoina " von Bierbaum , „ Nacht¬
asyl " von Gorki , „ Ueber den Wassern " von
Engel , „Petleas und Melisande " von Macterlink ,
„Crainquebille " von AnatoleFrance , „Das große
Geheimnis " von Pierre Wolf ^ „Rausch " von
Strundbcrg , „ Die Kreuzelschrclber " von Anzen¬
gruber , „Drei Satyren des Lucian " von Lindau ,
„D ' Mali " von Bernstein , Sigurd Jorsalfa .r

" von
Björnstjerne , Musik von Eduard Grieg , „Hedda
Gabler " von Ibsen , „Geschäft ist Geschäft " von
Mirbeau . Ncueinstudienmgrn : Schillers „DemetrinS "
in ganz neuer Ausstattung , Goethes „Faust "

,
„Coriolau " von Shakespeare , Halms „Fechter von
Ravenna "

, „Elbförster " von Ludwig , und viele
andere . Auch in der Oper , deren Spielplan
da « hiesig « Rrprrtoir beinahe um die HM «

überragt , entfaltet das Jnterinistheater eine große
Täligkeit , es sind als Neuheiten aufgenomnicn : „Das
mar ich " von Leo Blech , „ Philemon und Baucis "
( in neuer Bearbeitung ) , „ Der Dusle und das
Babeli " von Kästet , „ Der Korregidor " von Hugo
Wolf , „Ingwalde "

(hier sattsam bekannt ) von
Schillings , „ Fansts Verdammnis " von Berlioz (in
einer Bcarbeiümg für die Bühne von Günzbnrg ).
Mozart soll wieder einen breiten Raum in dem
Spiclplan der Oper einnehmen (es scheint allmählich
eine Mozart -Renaissance anfzudämmernl ), wie dies
bereits an vielen größeren Opern geschieht , nnd nahezu
alle seiner bekannten Werke aufgeführt werden ; auch
„ Lucretia Borgia " von Donizetti ( !), Meyer -
beers „ Prophet " nnd Anders „Stumme von
Porti ei " rc . gelangen zur Aufführung .

Wenn man in Bezug auf Spielplan nnd Besetzung
der einzelnen Fächer einen Vergleich zwischen Stutt¬
gart und Karlsruhe macht , so wird jeder Unbefangene
den Wunsch der hiesigen Theaterfreunde nach einer
„Renaissance " gerechtfertigt finden .

— Hochschnlnachrichten . Der Professor für Chirurgie
an der Universität Utrecht , Dr . Narath , hat den
Ruf an die Universität Innsbruck abgelehnt . — Aus
Graz wird berichtet : Universitätsrektor Professor A.
Rollett ist sehr schwer erkrankt .

— Kaiser Wilhelm über das deutsche Lied . Be : der
Vorstellung im Schönbrunner Schloßtheatcr , die von
einer Elite Wiener Sänger nnd Schauspieler ausgcführt
wurde , zog Kaiser Wilhelm den Komponisten der reiz¬
vollen Kärtner Lieder , Thoinas Koschat , in ein fast
zehn Minuten währendes Gespräch , in dem er inter¬
essante Bemerkungen über die Aufgabe der Männcr -
gesangvereine und über die Pflege des deutschen Liedes
machte . Der Kaiser lobte zunächst Koschats Kompo¬
sitionen . „Diese einfachen Lieder, " sagte er. „ans dem
Geinüt und ans der Seele hervorgeholt , mit ihren
schöne:: Melodien , verfehlen nie ihre Wirkung . Herz
und Gemüt müssen aus einem Liede erklingen , wenn
das Volk es singen nnd wenn es wirken soll . Not¬
wendig sei es , die Kompositionen so zu gestalten , daß
die menschliche Stimme durch ihre Wiedergabe nicht zu
stark angestrengt wird . Manche Koniponisten behandeln
die menschliche Sürnme rein tote ein Instrument . Ob

das ein Kunstgenuß ist, wen » man sieht, wie l 'jjLtH
Sänger bemühen , sich in Akkordfolgen und theoreE ^
Aufbau zu überbieten , überlasse ich dem Urteile 1‘ J
Kunstverständigen . Das volkstümliche Lied kann %
zur Veredelung des Patriotismus dienen , aber ^
wenn es leicht faßlich ist.

" Auf dei: Franst "
^

Sängerwcttkanipf kommend , sagte der Kaiser noäb ^ ,
habe ihm ein großes Vergnügen geinacht , Kienzls
lied zu hören , in den: die Kraft nnd die Innig

'
^ Ak ,

echten Volksliedes liege . Von Hegar sagte der
dieser sei gewiß ein ausgezeichneter Künstler , ave:

^
die Mehrheit der Gesangvereine schreibe er ösi H yo»
Gewundert habe es ihn , daß in Frankfurt ni« ‘?

Silcher gesungen wurde .
Das Grabmal für Franz ck

' avcr Kraus r "
bürg i . Br . ist fertig nnd wird i >: den nächsten

Aufstellung finden , lieber drei Granitstuftn ,zteuie
hebt sich ein quer zum Grab gestellter Sarkophag
dem gleiche,: Material , mit Bronzereliefs gasch"
Mitte der Längsseite daS vorzüglich
Porträt des Entschlafenen , flankiert vom Guten
tcn und einer Orante . An dei : Schmalseiten d : e ^ <
stellungen Daniel in der Löwengrube :»:d Auseu
ung des Lazarus , beide »ach Vorlagen ans den -
komben . Eine besondere Zierde wird der von ^ j#
her zum Sarkophag schreitende Diakon bilaa " ' ^
Lebensgröße aus weißen : Atari :: or ausgesiwrt -

|(,
aus antikem Krug einer auf dem Sarkophag bre '

^
den Lampe frisches Oel zugießt , ein . Simwup '
dankbaren Liebe . Entwurf und Ausführung
men von Bildhauer Seitz in Freiburg , die •
arbeitete nach dessen Vortagen die Geistinger

— Das internationale statistische Institut , ®
^

Teilnehmer am Montag der im Opernhanse w
auf Befehl des Kaisers zu Ehren des Kongrey^ z
anstalteten Festvorstelluiig beiwohnten, setzte
Vormittag seine Verhandlungen fort . Tic Versw"''

^
sandte ein Huldigungs -Telegramm an den Kau» ^
Danktelegramme an den preußischen KultuSniinn»
den ungarischen Handclsniinister ab und
Direktor des städtischen statistischen Amts , 5tri ®

{
(Berlin ), zum Mitglied des Instituts . Hieran:
Lexis (Güttingen ) über die Fortpflanzung
lichtest . An: Dienstag illachmitlag wurden da»
sitzungen abgehalten . Tic erste Scltion bcharw -
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^ Gebiet Tjiniifier, und würde Häfner nicht als Zen-
»»Mskandidat aufgestellt, dann wäre gegen seine
Mstellung als Kandidat wohl nichts zu erinnern ge-

Daß auch die Mitglieder der sozialdcmokrati-
Partei gegen das Projekt sind,

'kann nicht wunder
"fhmen, da der Kandidat derselben schon nominiert

ist, Uuch bei dieser Gelegenheit hatte man
ölttz^ . - • - - • - ~

vA' iuyj , daß es Zeit ist, von Leiten des Zentrums
N besser organisieren, um einheitlich Vorgehen zu
‘•tonen.
jQ : Nochmals vom Oberland, 22 . Seht . Hühner

sind Auswüchse , die man sobald als möglich zu
•Mfcrnen sucht . Auch das Ordinariat hat dazu ge-
Usc» , diese „Hühneraugen " zwischen Schule und

nach Möglichkeit zu entfernen. Die Absicht des
Nrerkorrespondentenwar es lediglich , daraus hinzu-
Men, daß diese „Hühneraugen " wirklich in den
. siNsieisten Fällen zu heilen sind . Es lag ihm voll-
^"djg fern , einen Kamps zu beginnen oder irgend
wiflni) durch seine Zeilen zu reizen. Darum möchte
» hier nur auf einen Punkt, der von dem Oberländer
^ wspondenten mißverstanden worden zu sein
^ i" t , zurückkoinmen :

an meinen Ausführungen habe ich ausdrücklich von
°» »rn,aler" Beerdigung gesprochen, und für „nor-
"lale " Beerdigung ist ein sehr weiter Spielraum ge-
?>Wi . Sie soll nur nicht vor Ablauf von 48 Stun -
^ vorgenommen werden. Die Fälle , wo eine solche

erft 6, 8 und noch mehr Stunden später vorge -
Mincn wird , sind nicht so selten . Damit ist aber
«nuiej -,,, , was ich beweisen wollte , daß auch eine Be¬
rgung nicht unbedingt in die Schulzeit fallen muß .
?cka„ntlich sterben auch in der Nacht Menschen , die

doch auch bei Tage beerdigt werden ; in diesem
ist sodann die genaue Einhaltung der 48 Stun -

gar nicht möglich . Am Orte meiner Anstellung,
A auch auf dem Lande liegt, sind die Beerdigungen
Wn seit fahren in den Nachmittags- oder Äbend-
Mden, ohne daß dadurch irgend welche tlnzuträg-
"Meiten entstanden wären . Die Nachhaltungen sind

dann zur geordneten Zeit des werktägigen
Gottesdienstes, ohne indes in die Schulzeit einzu -
^oifcn . Es sollte mit meinem Artikel nur gesagt
ŝrden : Was an einem Orte geht, sollte an andern

M unmöglich sein , da ja bei uns in Baden die Ber-
Mtnisse in dieser Hinsicht fast überall gleich liegen.

Kleine badische Chronik«
1n Mannheim , 22 .Sept. Gestern vorniittag halb
, . Uhr wurde in der Aula des hiesigen Realgymnasiums
J e 12 . Konferenz der Zentralstelle für
?,ibeiter - Wohlfahrts - Einrichtungen cr-
m"et . Minister Dr . Schenkel begrüßte die Konferenz na-
Mns des Ministeriums des Innern und der Großherzog-
Uen Regierung . Freiherr von Rech als Vertreter Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin, überbrächte die
Glückwünsche der hohen Frau . Oberbürgermeister Beck ent-
tst namens der städtischen Behörde den MMommgrnß .
Auf der Tagesordnung stand die Frage der Musseen als
^olksbildungsstättcn. Hierzu sprachen der Direktor der
Hamburger Kunsthalle, Professor Dr . Lichtwark, der Direk-
sor des Berliner Kunstgewerbemuseums Dr . Jessens
^berstudienrat Pros . Dr . Lampert - Stuttgart und
°»irator Gill Pacher-England . Vertreter des Reichs -
o>orineamts , der Regierungen von Preußen , Sachsen,
Württemberg und Elsaß -Lothringen« der Landeshaupt¬
mann von Posen u . a . sind zu der Konferenz erschienen .
Q «i Heidelberg , 22 . Sept . Das Befinden des Herrn
^«ndtagSabgeordneten Professor Rohrburst hat sich so
ikbessert , daß er bereits in den nächsten Tagen seine
^ hslütiakeir am Gymnasium wieder beginnen kann .
. P WtcSloch » 22 . Sept . Erschossen hat sich gestern
"Z mihcre Bczirksaeoineter Greder . Motiv soll Lebens¬
überdruß sein. (Ohne Zweifel !)

Ettlingen , 22 . Sept. Vom Schlage getroffen stürztet , wie der „Ldsm." berichtet , ein Kanonier von der
e . Er war sofort eine Leiche ,

si- Ottenhöfeu , 22 . Sept . Gestern wurde hier ein ca.
k Jahre altes Kind ausgesctzt. Die Gendarmerie hat die
^ ache bereits in Händen .

ch St . Georgen , 22 . Sept. Der Gau tag der
« chwarzwäldcr Gewerbevercine , der am Sonntag
« n ii . Oktober stattfinden sollte, wird nunmehr erst am
Sonntag den 25 . Oktober abgehalten werden . Auf der
Tagesordnung befinden sich u. a . folgende Punkte : Die
steiwillige Invalidenversicherung, die Erfahrungen bei den
Gesellenprüfungen und ersten Meisterprüfungen (Vortrag des
Herrn Handwerkskammersckrctärs Müller aus Konstanz),
stricht über die LandeSversammImig in Durlach , Bericht
Ukr die Hauptversammlung deutscher Gewerbevercine in
^ ainz und Wahl des GanvorotteS.

^-henm der Repräsentationsmethode , die zweite
die Ueberwälzung derZölle auf Konsumenten
Und Industrie ; in der dritten sprach der Präsident
des statistischen Instituts Blenck über die inter -
Uationale Brandstatistik .

Todesfälle . In der Nacht vom SamStag auf
Sonntag verstarb zu Straßburg Professor Dr.
Friedrich Bien e m an n von der Universität Freiburg ;

hatte dort vorübergehend Aufenthalt genommen. Die
Beisetzung findet heute Mittwoch auf deni Freiburger
Friedhof statt. — Aus Zürich meldet man den Tod
b»n Dr. O. Decher , Professor für Topographie und
Geodäsie am eidgenössischen Polytechnikum. — Anton
Rückauf , der bekannte Liederkomponist, ist in Wien
gestorben . Rückauf stammte aus Prag ; er war Schüler
von Prokfch , Nottebohm und Nawratil. Seine Lieder-
Vroduktion wurde nicht wenig beeinflußt durch seinen
Umgang mit dem ausgezeichneten Liedersänger Gustav
Walter, dm er lange Zeit in Konzerten begleitete. Bor
viehrereuJahren wurde in Dresden auch eine Oper von
Rückauf, „Die Nosenthalerin"

, aufgeführt .
Vom Theater. „Anne Marie " ist der Titel

üner neuen , von Kulenkamp verfaßten Oper , deren
Erstaufführung im Hofthcater zu Kassel stattfinden
wird. — Das » euerbaute Königstheater in
Budapest darf aus feuerpolizeilichen Gründen nicht er¬
öffnet werden. Ladislaus Beöthy , der frühere Direktor
&*§ Nationaltbeaters , ist der Direktor deS Königstheaters ,
für daS bereits Engagements getroffen waren , und das
auf Grund der polizeilichen Anordnungen , die natürlich
mt der Warenhauskatastrophe ganz besonders strenge
find, vom Grund auS umgebaut werden muß.

--- Verschiedenes. Aus Königsberg (Preußen) wird
Srmeldet : Großes Jutereffe erregen die in der Ortels-
burger Gegend von Geheimrat Professor Dr. Bezzen -
verger und Prorektor Hollack vorgenommenen AuS-
rabringen . Vor nicht zu langer Zeit sind in den
valdungenrecht ausgedehnte Begräbnisstätten aus

« m zweüe« Jahrhundert n. Chr. gefunden worden,
nz besonders reiche Ausbeute ergab sich am Keykuther

er. Große Urnmfelderwurden aufgedeckt . — In Sera -
« wo wurde am 21 . September der achte Kongreß
er deutschen dermatologischen Gesellschaft

ttöffnet.

ft Heiligenberg , 22 . Sept. Fürst Max Egon von
Fürstciibcrg siedelte am Samstag mit der fürstlichen Familie
nach La na in Böhmen über .

X Furtwangen , 22 . Sept. Von der hiesigen Gen¬
darmerie wurde der 63 Jahre alte Tagköhner Severin
Riesle von hier verhaftet und an Großh. Amtsgericht
Triberg abgeliefert . Derselbe hatte sich der „Furtw . Ge¬
werbehalle " zufolge ein Sittlichkeitsvergehen zuschulden
kommen lassen.

Katholiken , unterstützet
eure Presse !

Dieser Ruf ergeht jetzt , vor Beginn eines nencn
Qnartals , mit erneuter Dringlichkeit an alle, denen
die Ausbreitung der katholischen Sache am Herzen
liegt. Anch der „Badische Beobachter " wendet sich an
seine bisherigen Freunde nnd Leser mit der Bitte ,
rechtzeitig das Abonnement z« ernenern nnd für Ge-
Unnnnng weiterer Abonnenten nnansgesetzt tätig zu
sein . Wir sind diesmal in der Lage , die Mtte um
Weitcrvrrbreituug unseres Blattes durch den Hinweis
ans eine beträchtliche Ausdehnung nnseres
Nachrichtendienstes nnterstützen zn können .

Möge diese Erwcitcrnng des Lesestoffes für unsere
Freunde ein Ansporn zn immer eifrigerer Agitation
für die Ausbreitung nnseres Abonnentenkreises sein ;
denn je größer die Zahl der Abonnenten nnd Leser ,
desto mehr wird eine Zeitung in der Lage sein , den
Wünschen ihrer Abnehmer und allen billigen Anfor¬
derungen, die man an ein modernes Zeitnngsnntcr -
nchmen stellen darf, zu entsprechen . Unter Hinweis
ans den neneingeführten ausgedehnten Depeschen-
dienst wird es umso leichter sein, unser Blatt zn em¬
pfehlen nnd für dessen Weiterverbreitnng wirksam zn
agitieren, zumal dasselbe ja auch in Bezug auf Billig¬
keit des Abonnementspreises nichts zu wünschen übrig
läßt . Darum nochmals :
Katholiken , agitiert für eure Presse , agitiert
für das Hauptorgan der Zentrumspartei ,

den „ Badischen Beobachter " !

Lokales .
Karlsruhe , 23 . Sept.

In der Versammlung der katholische«
Männervrreine , die heute (Mittwoch) abend halb 9Uhr
im unteren Nowacksaal stattfindet, wird Herr Land¬
gerichtsrat Schmidt daS Hauptreferat führen , woran sich
dann eine allgemeine Aussprache über die schwebenden
Tagesfragen schließen wird. Die Parteigenossen seien noch¬
mals hieran erinnert und zu zahlreichem Besuch ein¬
geladen .

— Kirchliches Jubiläum . Im Frühjahr nächsten
Jahres werden 100 Jahre verflossen sein, seitdem der Bau
der St . Stefanskirche begonnen und der Gruudstein
gelegt wurde , weshalb zu Ostern 1904 eine entsprechende
Jubiläumsfeier veranstaltet werden soll . Das eigent¬
liche Zcntenarium der Stefanskirche dürste erst nach 10
Jahren gefeiert werden , da das Gotteshaus im Jahre 1814
vollendet wurde und am 26 . Dezember (St . Stefanus ) des¬
selben Jahres die kirchliche Weihe erhalten hat.

O Urber den Ausflug deS KtrchenchorS der Lteb-
frauenkirchc erhalten wir zu unserm gestrigen Bericht
noch einen solchen aus Weisenbach , der zu nutz und from¬
men der musica sacra und ihrer Anhänger hier veröffent¬
licht sei. Die Zuschrift lautet :

g . Weiscnbach , 20 . Sept . Auch der Herbst sichert
unserm Murgtal seine eigene Anziehungskraft ; das zeigte
uns heute der Kirchenchor der Liebfrauen¬
kirche von Karlsruhe dadurch , daß er seinen Aus¬
flug in unsere Gegend unternahm . Mit großer Freude be¬
grüßten wir es, daß er gerade uns die Ehre gab , seine mu¬
sikalischen Fähigkeiten kennen zu lernen . ES war in der
Tat eine Glanzleistung , mit wie viel Feinheit, Verständnis
nnd Sicherheit die schwierige Messe von Rheinberger und
ebenso die Choralcinlagen vorgelragen wurden . Hier
konnte man sehen, was ein sangesfrccher Chor unter einem
tüchtigen Dirigenten zur Zierde des Hauses Gottes und zur
Erhöhung der Feierlichkeit des Gottesdienstes erreichen
kann. Die Säuger der Liebfrauenkirche haben uns nicht
allein durch den hohen nmsikalischen Genuß , den sie uns
bereitet haben, zum Dank verpflichtet, sondern auch durch
das schync Beispiel, das wir an ihnen nehmen können . —
Das Mittagsmahl , das in der bewährten Blume in Oberts
rot eingenominen wurde, sowie der vom herrlichsten Herbst¬
weiter begünstigte Spaziergang durch den würzigen Tan¬
nenwald Wer Schloß Eberstein nach Gernsbach, scheinen
allgemein befriedigt zu haben. Ein gemütliches Beisam¬
mensein in Gernsbach sollte den Schluß der Tour bilden.
Mögen die Eindrücke unseres Tales dazu beitragen , uns
wieder einmal solch liebe Gäste zuzuführcn. Dem Lieb-
franenchor aber, seinem Dirigenten , Herrn Gönner , und
dem hochw . Herrn Stadtpfarrer Brettle unsern herz¬
lichen Dank.

|| Eine Gedenktafel für Kalliwoda , den Komponisten
deS „ Deutschen Lieds"

, ist vor einigen Tagen am Hanse
Amalien st ratze 39 hier angebracht worden . Es ist eine
einfache Marmortafel, welche die Inschrift trägt : „In diesem
Hause starb am 3 . Dezember 1866 der Komponist I . W .
Kalliwoda." Tie Ehrung, die auf Betreiben einiger Freunde
KalliwodaS geschah , gilt Kalliwoda dem Vatex , der in Prag
geboren . Sein Sohn Wilhelm, geboren in Donaueschingen ,
war von 1853 — 1875 in Karlsruhe ols Hofkapeümeister tätig.

M . Karlsruher Volkstheater . (Apollotheater,
Marienstraße 16) '

. Gestern abend ging die humorvolle,
mit Gesang nnd Tanz reichlich ausgestattete Zauberposse
„Lnmpazi - Vagabundus " in 3 Akten nebst einem
Vorspiel „ Im Feenreich " bei vollem Hause in Szene
und erntete die Direktion hiermit großen Beifall. Auf all¬
gemeines Verlangen findet dieselbe Vorstellung heute
(Mittwoch) abend 8 Uhr nochmals statt . Morgen Donners¬
tag abend wird als Novität „Der Ehrenmann ",ein
Erstlingsiverk des hiesigen noch jugendlichen Schriftstellers
Ernst Gustav V o e l k « r , zur Ausführung gelangen.

M . Kaiserpanorama . Wie schon erwähnt , ist im
Kaiserpanorama (Kaiserpassage 88 ) bis Mit Samstag
abend die schöne 'Serie der „-Insel Java " ausgestellt.
Wer wirklich etwas Schönes sehen will , der darf diese Ge¬
legenheit nicht uitbenützt vorüber gehen lassen . Java bildet
mit seiner Grund - und Bodenverfassung, wonach die Ge-
meiitde jeweils Eigentümerin alles dazu gehörigen Ge¬
ländes ist nnd dasselbe unter ihre Angehörigen alljährlich
neu verteilt — das Ideal der sogen . „Bodenreformer" . —
Der Eintrittspreis ist für Erwachsene 30 Pfg ., für Kinder
15 Psg ., Militär und Studierende zahlen nur 20 Pfg .
Abonncmentspreis : 8 Reisen 1 Mark.

----- Konzert -Absage . DaS für morgen (Donnerstag)
angekündigte Stadtgarten - Konzert der sächsischen
Infanterie -Kapelle Nr. 105 mußte eingetretrner Hindernisse
wegen abbestellt werden .

cf Probe -Alarm . In verflossener Nacht um ' /<! Uhr
fand eine Alarmierung der Feuerwehr durch den

Kommandanten nach der Pestalozzischulc statt. Nach be¬
endigter und gut bestandener Probe rückte die Feuerwehr
alsbald wieder ein .

H Refervistcnzüge . Gestern vormittag 10.28 Uhr sind
die Reservisten des Jägerbataillons Nr . 10 von Bitsch
nach Hannover , um 10.54 abends das Fnßartillerie-
Regiment Skr. 14 mittels Sonderzugs von Eppingen nach
Straßburg hier durchgcfahren .

+ Meister - und Gesellenprüfungen im Kammer¬
bezirk Karlsruhe . Auf Anordnung der Handwerkskammer
Karlsruhe finden die Mei stcr - undGesellenprüfungen
im Laufe des Monats Oktober statt. Die Gesuche sind recht¬
zeitig bei der Handwerkskammer bezw. den Vorsitzenden der
Gesellenprüfungsausschüffc unter Vorlage der erforderlichen
Papiere einzureichen.

— Jüdische Feiertage . Die Israeliten haben gestern
ihr Neujahrsfest gefeiert , mit welchem die israelitischen
Herbstfeiertage ihren Anfang nehmen . Auf Donnerstag ,
1 . Oktober , fällt daS Versöhnungsfest (der lange Tag), der
höchste jüdische Feiertag ; am 6 . und 7. Oktober folgt daS
Laubhüttenscft (Erntedankfest ) und den Beschluß macht am
14. Oktober daS Fest der Gesetzesfreude.

---- Der Straßenränder Kassel aus Malsch , dessen
Verhaftung wir gestern gemeldet haben , war ftüher Knecht
auf dem Nimmelspacher Hof . Auch in Ettlingen trieb er
fich neulich herum und prellte dem „Bad . Landsm. " zufolge
eine Kaufmannsfamilie um 14 Tage Kostgeld, außerdem hat
er noch verschiedene Diebstähle auf dem Kerbholz . Die
Polizei scheint demnach in dem Festgenommenen , der übrigeus
seine Tat cingesteht, eine vielgesnchtc Persönlichkeit gefunden
zu haben .

Verhaftet wurden : ein angeblicher Fabrikant
aus Wien , der in Eistnhandlungcn gewöhnliches Kompo-
sstionsblech- und Draht kaufte , dieses putzte und dann als
Goldin für teueres Geld an Zahntechniker hier und in
andern Städten verkaufte ; ein verheirateter Taglöhner
aus Buchen, weil er in der Sofienstraße einem Blechner
gesellen mehrere Stiche in den Kopf versetzte , so daß der
Verletzte längereZeit arbeitsunfähig sein wird ; ei » 24 Jahre
alter Geschäftsreisender aus Frankfurt, der sich selbst bei der
Polizei stellte unter der Anschuldigung , daß er für eine
Berliner Firma 1600 M . einkassiert uno in seinem Nutzen
verbraucht habe.

Ab gestürzt . Gestern nachmittag 4 ' /« Uhr stürzte
ein Maurer vom 4. Stockwerk eines Neubaues am
Gutenbergplatz heninter und brach den linken Unterschenkel.
Er mußte ins städtische Krankenhaus verbracht werden .

sZ Diebstähle . Am 15. d . wurden einem Goldarbeiter
auS seiner Werkstätte in der Kaiserstratze drei Damen -
ringe , wovon der eine mit einem Brillanten, der andere
mit Saphyr und Rosen und der dritte mit einem Opal
besitzt ist , im Werte von etwa 160 M . gestohlen. — Ein
hiesiger Schlossergeseü«, der dringend verdächiig ist, seinem
Schlafgenossen das Portemonnaie mit 12 M . gestohlen zu
haben , wurde hinter Schloß und Riegel gesetzt .

Vermischte Nachrichte«.
** Berlin , 21. Sept . Um sich die Prämie von

3 Mark für die Feuermeldnng zu verdienen, zündeie der
wohnungslvse Klavierspieler Schmidt gestern nachmit¬
tag den Geschäftskeller eines Hanfes in der Ge-
richtsstraße an , worin Rohr . Bambus nnd Weiden lager¬
ten . Die Bewohner des Hauses konnten nur mit großer
Gefahr gerettet werden , die Feuerwehr hatte vier Stunden
zu arbeiten .

** Berlin , 22 . Sept . Das Reichskomitee zu gunsten
der durch Hochwasser Geschädigten veröffentlicht die zweite
Quittung über die eingegangenen Sammclgelder . Danach
beläuft sich die Gesamtsumme der bis i ; September 1906
im ganzen deutschen Reiche gesammelten Geldbeträge auf
100 025 .85 Mark . Weitere Beiträge nimmt entgegen die
Kasse des Reichskomitees , Deutsche Bank, De-
positenkasie A zu Berlin und der Schriftführer Regierungs¬
rat a . D . vr . L e i d i g zu Berlin IV . 36, Am Karlsbad 4 a.

Hd . Kiel , 22 . Sept . Wie von hier gemeldet wird,
tötete sich der Marine - Stabsarzt Dr . Matthisson
von der Ostsee -Station durch einen Revolverschuß
in den Kopf .

** H a m b u r g, 22. Sept . Eine hier in Untersuchungs¬
haft befindliche Frau Wiese ist nunmehr überführt wor¬
den , das Kind ihrer eigenen Tochter und drei andere
ihr anvertraute Kinder getötet zu haben. Die Lei¬
chen der letzteren verbrannte sie im Ofen.

Hd . G n e s e n , 23 . Sept . In dem polnischen Flucht -
begünjtigungsprozeß wurde heute morgen 3ZL
Uhr unter ungeheurem Andrang des Publikums das Ur¬
teil gesprochen . Der Kaufmann Zielecki erhielt 1 Woche
Gefängnis , die übrigen 11 Angeklagten wurden freige¬
sprochen.

** Cleve , 22 . Sept . Heute nacht wurde aus dem
Bahnübergang der Cleve -Kalcarer -Bähnstrecke das Ge¬
fährt des hiesigen Weinhändlers Obhaus von einem
Personenzug überfahre » . Frau Obhans und zwei
Töchter waren sofort tot , Obhans selbst wurde so schwer
verletzt , daß er bald darauf starb . Die Untersuchung
ist eingeleitet. Wie es heißt, soll der bereits verhaftete
Bahnwärter vergessen haben, die Barriere rechtzeitig zn
schließen.

Hd . Neuwied , 22 . Sept . Die Königin von
Rumänien stürzte Hierselbst beim Ausstergen aus einem
Hofwagen und zog sich eine schwere Futzverrenk -
u n g zu .

Hd . Bamberg , 23. Sept . Die Baumwollspinnerei
von Ebenauer in Hof ist total niedergebrannt . 700
Arbeiter sind brotlos .

** Villach , 22 . Sept . In der am Eingänge ins
Gailtal reizend gelegenen Ortschaft La bi ent schach
brach um 3 Uhr inorgens in der Wohnung des Bürger¬
meisters , des Kleidcrmachers Martin Fischer , ein
Brand aus , der schnell um sich griff und in kürzester Zeit
das Wohngebäude und die angrenzenden Wirtschaftsge¬
bäude einäschcrte . Der Bürgernieister warf seine Kinder
ans der Höhe des ersten Stockwerkes auf die Straße , er
selbst und seine Frau sprangen hinab . Glücklicherweise
blieben alle unverletzt. In der Dachkammer schliefen der
Gehilfe Valentin Müller und die beiden Lehrlinge , der
19jährige Josef Petermann und der 15jährige Anton Go-
gala . An die rechtzeitige Rettung dieser drei Menschen
Ivurde in der Verwirrung nicht gedacht . Sie starben den
Erstickungstod , ihre verkohlten Leichen wurden später ge¬
funden. Man oermutet , daß das Feuer gelegt wurde.

** T u ch e l , 21 . Sept . Gestern Mend um 11 Uhr
entstand ein größeres Feuer , welches 14 Häuser und
verschiedene Wirtschaftsgebäude vernichtete . 21 Familien
sind obdachlos .

lld . Marseille , 22 . Sept . Eine furchtbare
Feuersbrnnst wütet seit gestern abend. Das Feuer
brach in einer Oelfabrik aus und verbreitete sich mit gro¬
ßer Schnelligkeit. Mehrere Häuser in der Nähe brannten
gleichfalls nieder, andere wurden stark gefährdet. Militär
und Feuerwehr sind mit den Rettungsarbeiten beschäftigt .
Der Schaden ist sehr bedeutend.

* * Reval (Rußland ) , 21 . September . Die Rad -
schleisenfahrerin Diavola , die im Aqnariumgarten
auftrat , ist verunglückt . Sie stieß, lvährend sie kopfüber
durch die Schleife sauste , so heftig gegen das Brettergerüst ,
daß - ihr die ganze Kopfhaut abgerissen wurde. Nach 24
Stunden starb ste. (Es wäre an der Zeit, daß diesem
unsinnigen Sport von rechtswegen ein Ende gemacht
würde. )

** Mailand , 20 . Sept . Ein blutiges Eifer¬
suchtsdrama . dem auch eine geborene Deutsche zum
Opfer fiel, spielte sich dieser Tage in Robbio bei Pavia
ab . Ein Viktualienhändler hielt seine Frau für untreu ,

lockte den wirklichen oder vermeintlichen Liebhaber inS
Haus nnd spaltete ihm mit einem Beil den Kopf ^ Dann
erschoß er seine Frau und tötete sich dann selbst. (Fr . Z . )

** Stockholm , 21 . Sept . In Steninge , Motala und
Wadstena in Ostgötland wurden gestern nachmittag um
6 Ilhr zwei starke Erderschütterungen verspürt.

** Lo » do » , 22. Sept . Vier Londoner Touristen sind
vom Scafell im Kumberlandgebirge abgestürzt . Alle
vier sind tot .

Telegramme des „Bad . Beobachters ".
Hd . Berlin , 23 . Sept. Das Zarenpaar in Be-

gteitung der kleinen Großfürstin wird Polen am 24.
« eptember verlassen , nm sich direkt nach Tarinstadt
zu begeben . Wie der „Arkf . Ztg .

" aus Wiesbaden

Smieldet wird , werden dort die Dispositionen für eine
egegnung des Kaisers mit dem Zaren getroffen.
Hd . Rom, 22 . Sept . Die Ernenming des Kardinals

Satoli znm Staatssekretär des päpstlichen Stuhles
gilt dem „Lokat -Anz .

" zufolge als ausgemachte Sache
und dürste in den nächsten Tagen publiziert werden .

Hd . Budapest, 22 . Sept . Die Stadwertretung
von Szegediu wird in ihrer morgigen Sitzung gleich¬
falls den Beschluß fassen, die Steuer- Erhebung zn ver¬
weigern.

Hd . London, 22 . Sept . Dem „33 . Lok . Anz .
"

wird von hier telegraphiert : Nach in Liverpool ein¬
getroffenen Meldungen ereignete sich während der zur
Zeit stattfindende» Reise des Gouverneurs von Kame¬
run, v . Puttkamer , durch Nigeria nach dem Tschads««
auf britischem Gebiet ein Zwischenfall . Als die deutsche
Regierungs -Jacht mit Herrn von Puttkamer , meh¬
reren Beamten und Truppen in Oldalabar ankam,
verlangten die an Bord gekoniinene » schwarzen briti¬
schen Zollbeamten die Versiegelung der ans dem
Schiffe befindlichen Waffen und die Vorlegung der
Schiffs -Papiere. Als der Kapitän dies verweigerte,
kam es zn einem heftigen Streit , schließlich wurden
die Schwarzen angeblich mit Bajonetten von Bord
gejagt . Die Angelegmheit, die durch einen Irrtum
der schwarzen Zollbeamten verursacht wurde , ist
freundschaftlich beigelegt worden.

Die Unruhe« in Mazedonien .
Hd . Konstnntinopel , 22 . Sept . Der „B . Lok.-

Anz .
" nwldet von hier : Von offiziöser Seite wird

hier die Mobilmachung von 30 bulgarischen Reserve -
Bataillonen bestäligt. Türkischerseits erfolgte der
Befehl zur Mobilmachung aller noch verfügbaren Re¬
bif-Bataillone . Man hält hier den Krieg mit Bul¬
garien für unvermeidlich. Einer der ersten iitrfifctjen
Staatsniänner erklärte heute den Krieg für die ein¬
zige Lösung der unhaltbaren Situation . In den
letzten drei Tagen sind zur ^Einreihung in das zweite
und dritte Armee -Korps weitere 300 , somit im Gan¬
zen 1500 junge Offiziere, tvelche die Kriegsschule ab¬
solviert haben, nach Adrianopel und Saloniki abge-
gangen.

Hd . Saloniki, 22 . Sept . Einer Wiener Depesche
zufolge meldet die „N . Fr . P .

" : In Rkitrowitza be¬
gannen Albanesen Streit mit christlichen türkischen
Gendarmen, woraus muhammedanische Gendarmen
für die Albanesen Partei ergriffen . Gs entstand ein
Kampf. Die christlichen Gendarmen mußten auf das
russische Konsulat flüchten . Angeblich gab es auf
beiden Seiteir viele Tote .

Zur Lage in Serbien .
Hd . Belgrad , 23 . Sept . Das Ergebnis zur Wahl

der Skupschtina ist nicht wie erwartet wurde ansge-
fallen, da die vom Paschitsch und Wuitsch geführten
Gemäßigt -Radikalen die absolute Btehrheit nicht er¬
halten haben. Die Ertrem-Radikalen bilden mit den
übrigen Obstrnktionsfraktionen die Majorität . Die
Stellung König Peters, der erlvartete, die neue
Skupschtina werde ihni seine Negierung bequemer ge¬
stalten, ist noch schwieriger und gefährlicher gewor¬
den . Wie die „ Voss. Ztg .

" erfährt wird die Regierung
nach Nnterzeichmuigdes llkas bis zur Eröffnung der
Skupschtina zurücktreten , jedoch bis zur Neubildung
des Kabinets im Amte bleiben.

Stand der Saaten im Großherzogtum .
Mitte September

SRK . Die warmen Tage am Schluß des vorigen , bezw.
zu Beginn dieses Monats ermöglichten das noch auf dem
Felde lagernde , schon mehrmals bcrcgnete Getreide, ins¬
besondere in dem Hügellande, sowie in dem Gebirge, unter
Dach und Fach zu bringen , während der Hafer in einigen
Gegenden des mittleren mild südlichen Schlimrzwaldes
teilweise noch nicht reif ist und deshalb noch nicht zur Ab-
erntung bezw . Einschcuerimg gelangen konnte . Die
Drcschresultate, soweit solche mrtgcteilt wurden , lauten
hinsichtlich der Menge der geernteten Körner sowohl des
Winter - als auch des Sommergetreides nicht ungünstig.

In einem großen Teil der Berichtsbezirke wurden die
warmen Tage auch znr Oehmderntnng benutzt und der
zweite Schnitt der Wiesen trocken geborgen. Nicht minder
groß ist jedoch die Zähl derjenigen Berichtsbezirke, in wel¬
chen letzterer noch lagert und mehrmals beregnet , bezw .
noch nicht gcniäht wurde.

Von den Kartoffeln sind die frühen Sorten
größtenteils eingcbracht nnd mit verhältnismäßig wenig
Ausnahmen gut ausgefallen ; bei den späten Sorten jedoch,
welche in der Regel im Schwerfeld ihren Standort haben
und vielfach klein geblieben sind , ist der Prozentsatz der
faulen Knollen nicht unbedenklich in der Zunahme be¬
griffen.

Bei Klee und Luzerne hat sich der zweite bezw.
drifte Schnitt verhältnismäßig günstijg entwickelt und
darf ungeachtet des lückenhaften Standes der beiden
Futterkräutcr noch ein mittlerer Ertrag erhofft werden .

Die Tabak ernte ist in vollem Gange . In denjenigen
Fällen , in denen das Ausbrcchen der Geizen bei der feuch¬
ten Wittermig unterlassen wurde , haben sich die Tabak¬
blätter nicht so üppig entwickelt wie auf anderen Tabak¬
feldern, wo dies geschehen, auch sind die Blätter vielfach
schmal geblieben , so daß der Ertrag hinter dem des Vor¬
jahres zurückblerben dürfte.

Die Pflücke des Hopfens ist nahezu beendet. In¬
folge der mangelhaften Trockcneinrichtungen verzögerte
sich deren Trocknung. Für gute und trockene Ware wurden
und werden ansehnliche Preise von 150—ISO Mark und
mehr für den Zentner ( 50 Kilo) bezahlt.

Hinsichtlich der Trauben wird berichtet, daß deren
Beeren, welche meist noch hart sind, vielfach abfallen und
da die Wirkungen des Spvitzens nnd Schweselns durch
die häufigen atmosphärischen Niederschläge vereitelt wur¬
den , Schädlinge und Krankheiten sich cinstellten, welche von
Tag zu Tag eine größere Verbreitung erlangen .

Nach der Etnsenfolge einer Nr . 1 sehr guten, Rr . 2
guten, Nr . 3 mittleren ( dnrchschniftlichen ) , Nr . 4 geringen,
Nr . 6 sehr geringen Ernte , berechtigt der Stand der
Saaten Mitte September bei Kartojscln zu 2,5 ( dagegen
Mitte August d . I . 2.0 ) , Klee 2.0 ( 2.8 ) . Luzerne 2,6 (SÜ ) ,
Wiesen 2 .6 ( 2,4 ) , Tabak 3,2 (3,2 ) , Hopfen 2,9 (6,9 ) ,
Reben 2 .8 (2,3) .



AuS dem Gerichtssaal.
E . Sitzung der Strafkammer II vom 21 . Sept.

Vorsitzender: Laudgerichtsrat König . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft: Staatsanwalt Schlimm ;später Dr. Bleicher .

In der Bernfungssache des Goldarbeiters Ernst E ß-wcin ans Schcllbronu, den das Schöffengericht Pforz¬heim wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung zu
1 Monat und 2 Wochen Gefängnis verurteilt hatte , erkannte
der Gerichtshof auf Freisprechung.Das SchöffengerichtBretten bestrafre in seiner Sitzung
vom 5 . August wegen Körperverletzung den Schlosser Jakob
Friedrich H n f aus Stein mit 2 Wochen Gefängnis und
den Goldschmied Christian Hottinger von da mit 3 Wochen
Gefängnis . Von beiden Angeklagten wurde gegen diesesUrteil die Berufung eingelegt, die die Strafkammer aber
kostenfällig verwarf .

Am 12. Inn : wurden auf dem Bahnsteige zu Jspringen
durch die Gensdarnierie zwei Personen festgenommen . Der
Fässer Theodor Mößner aus Jspringen , der diesen Vor¬
gang mit angesehen , begann, ohne datz ihn die Sache auchnur etwas anging, zu schnupfen und belästigte die beidenGensdarmen durch verschiedene spöttische Zurufe . Er zog
sich für sein unkluges Verhalten eine Anklage wegen grobenUnfugs zu , welche zu seiner Verurteilung durch das
Schöffengericht Pforzheim zu 3 Wochen Haft führte . Ge¬
gen diese Entscheidung betrat Rtößner den Rekursweg aber
ohne Erfolg , denn er wurde mit seiner Berufung abge¬
wiesen .

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit kam die Anklage
gegen den 33 Jahre alten Hausburschen Karl Jakob Fried¬
rich E h n i s gen . Setz ans Pforzheim wegen Sittlichkeits-
Verbrechens zur Verhandlung . Der Angeschuldigte , der sicham 9 . August zu Pforzheim gegen den 8 176 Zisf. 3 R .St .-G .-B . verfehlte, erhielr 6 Monate Gefängnis , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft.

Eine rückfällige Diebin ivurde in der Person der 22
Jahre alten Kellnerin Amalie Rieger aus Mosbachans der Untersuchungshaft vorgeführt . Sie hatte sich diesesMal wegen eines in Pforzheim verübten Diebstahls zu ver¬
antworten . Wie die Verhandlung ergab, entwendete sieim Juli aus der Wohnung der Wilhelmine Wüh eine
schwarze Jacke im Werte von 8 Mark. Das gegen die
Rieger erlassene Urteil lautete auf 4 Monate Gefängnisunter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft.

In gröblicher Weise hat ein in Pforzheim wohnhafter
Agent das in ihn gesetzte Vertrauen mißbraucht. Derselbewar Vertreter einer Versicherungsgesellschaft in Mannheim
und hatte als solcher bei den Mitgliedern der Gesellschaftin den Amtsbezirken Pforzheim , Bretten , Durlach und Mt-
lingen die Prämiengcldcr einzuziehen. Von den Beträgen ,
die

'
ihm auf diese Weise in die Hände kamen , unterschlugder Angeklagte seit 12 . April 1992 die Summe von 1389

Mark 47 Psg . Frank hat außerdem von Geldern, die erans Forderungsbeireibungen für verschiedene Geschäfts¬leute vereinnahmt , 136 Mk. 44 Pfg. veruntreut . Der An¬
geklagte wurde wegen Unterschlagung mit 4 Monaten und4 Wochen Gefängnis bestraft.

Ans der Ortsstraße zu Wiesenthal fing in der Nacht des

26 . Juli zwischen 11 und 12 Uhr der 19 Jahre alte Land¬wirt Otto Roth aus Wiesenthal ohne jeden Grund einen
«Streit an. Er griff dabei zum Messer und versetzte dem
Taglöhner Albin Machauer einen Stich in die rechte
Schläfengegend, dem Taglöhner Joseph Machaner einen
Stich in die rechte Wange und dem Bahnarbeiter Sälzlereinen Stich in die rechte Schlüsselgrube. Die Verletzungenwaren erhebliche und hatte für die Genannten eine längereArbeitsunfähigkeit zur Folge. Der Gerichtshof gab dem
gefährlichen Raufbold einen gehörigen Denkzettel; er ver¬urteilte ihn zu 1 Jahr und 4 Monaten Gefängnis .Die Anklage gegen den Bureaugdhilfen Theod . Heine¬mann aus Wolmirstadt wegen Untreue und Betrugswurde vertagt .

— Mannheim . 18 . Sept. Ein gefährlicher H o ch -
stapler stand heute in der Person des 21jährigcn Kauf¬manns Wilhelm Schück aus Wien vor der Strafkammer.Unter falschem Namen hatte er sich hier, in Strahburg und
Karlsruhe bei alleinstehenden Damen eingemietet, umdann bei der ersten Gelegenheit sich Wertsachen seinerVermieterinnen anzueignen und dann zu verschwinden .Das Urteil lautete laut „Franks. Ztg .

" auf 1 Jahr 6 Mo¬
nate Gefängnis.

Handel und Verkehr.
Mannheim, 22. Sept . (Effekten - Börse) . Heutenotierten: Badische Bank -Aktien 118 .40 G ., Pfalz . Spar¬und Kreditbank , Landau 128 .50 B ., Anilin 447 B ., Verein

chemischer Fabriken 240 bez ., Wcsteregeln 222 G ., Brauerei
Kleinlein -Attien 179 .50 B ., Ludwigshafener Aktienbrauerei -
Aktien 222 G , Aktien der Akt.- Ges . für Seilindustric 82 B .,Zuckerfabrik Waghäusel- Aktien 82 .75 G . Tendenz : ziem¬
lich fest .

Freiburg, 19 . August. Aus dem heutigen Schweine¬markt waren zum Verkaufe aufgestellt : 60 Läufer und
1048 Ferkel , wovon 50 Läufer zu 25— 45 Mk. per Stück
und 1000 Ferkel zu 3— 18 M . per Stück verkauft wurden .
Geringe Nachfragen ; größere Kosten. Milchschweine gingenum billige Preise in 's badische Unterland und nach Elsaß.

Frankfurt a. M . , 22 . Sept . Schlußk. <1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .67, London 20 .60, Paris 80 .91 ,Wien 85 .13, Jtal . 80 .91 M . Privdk. 3-/«, 3 ' /, "/» Dtsche.
Reichsanleihe 101 .50, 3 °/» Dtsch. Reichsanleihe 89 .85 , 3 ' , "/,
Preußische Konsols 101 .70, OcsterreichischeGoldrenle 101 .80,Oesterr . Silberrente 99 .95 , Oesterr . Loose von 1860 154 .20,4 « /o Portug . 50 .50 , Deutsche Bank210 .80, Bad . Bank 118.30.
Rhein . Krcdub . 139 .70, Rhein. Hypothekenb . 190 .80, Oesterr ,Länderb. 102 .50 , Ottoman 115 .30, Jnra -Simplon 102 .75.3' / » «/. Baden in Gulden — , 3 '/' ° / ° Boden in Mark99 85, 3*5 ° /o bo . 3 "/, bo . 1896 91 .50 , Plälz Hhpo-
thclenb . 190.—, Bad . Zuckerfabrik 83 .— , Nordd . Llohv 101 .70,Hamb. Amerika 103 .40 Maschinenfabr . Gritzner 201 .00 , Karls¬
ruher Maschinenfabr . 235 , Schlickert 96 .30, Obcrrb. B . 95.20.Magdeduro, 22 . Sept . Zuckerbericht . Kornzucker exkl.88 Proz . ohne , Sack 9.20— 9 .35, ' Nachprodnkte exkl. 75Proz .ohne Sack 0.— 0— .— Fest . Brotraffinade 1 ohne Sack20 .82, Gemahlene Raffinade mit Sack 20 .57 , GemahleneMelis mit Sack 19.82, Kryfiallzucker 1 mit Sack 20 .57.
(Die Preise verstehen fich per 50 kg und per Abnahme bis
zu 406 Zentnern für sofort lieferbare Ware. Preis

Soeben erschienen :
2 . Auflage des

„HypichliliderM
"

humoristische Gedichte
von Frit * Romeo .

Orgeln
werden solid und billigst gebaut , repariert
und gestimmt von
Albert Kohl , Orgelbauer,
Durlach , Wemgarterstraße 23.

Ebendaselbst ist eine gebrauchte , gut
reparierte Orgel mit vier Registern
billigst zu verkaufen .

Ewigliclit - Oel ,
garantienrein , mitGuillon'

sche » Patent -
Dochte» Nr . 0—1 brennend, neueste Ein¬
richtung dazu , per Liter 90 Pfennig .Kannen leihweise .

Spezialität in Weihrauch ,
in hochfeiner Mischung, pro Pfd Mk . 2.50.
Preßkohlen , 100 Stück zu Mk . 3.—.

Zeugnisse und Referenzen , nebst reich¬
haltigem Katalog stehen zu Diensten .

Moöbach .
Franz v . Molitor ,

Buch - und Devotionalienhandlung.
Geschäft gegründet im Jahre 1887.

Handschuhe
Krawatten

Hosenträger
anerkannt

vorzügliche Qualitäten
empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe ,
Kaiserst asse 116.

llälimarrtjinm
:einigt und repariert, nach Wunsch in
er außer dem Hause von W . Förderer ,
rrenstraße 25 , Hinterhaus 2 . Stock.

Täglich

Me Wiener
empfiehlt
Ludwig Kuppele

Wurstler .
Täglich frische

Dilliiigft und
empfiehlt

Ludwig Räppele

Statt besonderer Anzeige .

1
-

Todes -Anzeige .
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse verschied,

wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, heute abendi/i 10 Uhr nach schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden ,
unser lieber Sohn und Bruder ,

Weodor Weber,
Kanzleigehilfe,

im Alter von nahezu 30 Jahreq .
Um stilles Beileid bittet

im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Divisionsküster Weber Wwe.

Karlsruhe , den 21 . September 1903.
D>e Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr von

der Friedhofkapelle aus statt .
TrauerhanS : DouglaSstraße 20.

Ein grosser Posten

= Bett - Damaste
in jeder Breite enorm billig .

Belt ■ Bar chende
in grosser Auswahl sehr preiswert .

Wurstler .

Bettfedern u . Daunen ,
doppelt gereinigt ,

Tisch - n . Bettwäsche ,za bekannt billigen Preisen .

Spezial-Reste- n. Partiewaren-Geschäftj
B . König ,

Kaiserstrasse 209 , gegenüber dem Friedrichsbad .
— SB f ! >» >li— WIMlim—■ Milli

MolenKranz Zettel,
per Bogen (15 Stück) 10 Pfg ., sowie

Rosenkranz- MiizlicdklNtrzkichnijse,
per Bogen 5 Pfg ., sind zu haben bei der Krpeditio « des „ Badischen
Beobachters " in Karlsruhe , Adlerftraße 42.

Stelle sucht LSZs
Kost und Logis. Gefl . Offerten unter
Nr. 312 an die Exped. d. Bl

Cränselebern
werden fortwährend angekauft

Erbprinzcnstraße 2t , 2. Stock.

unregelmäßig. Rohzucker 1 . Produkt per 100 kg.Transtto f . a. B . Hamburg per Sept. 16.60 G ., 16 .70 B .,— — bz . per Oktober 17 .65 G. 17 .70 B. 17 .65 — bz .,per Nov .-Dez . 17.70 G., 17.65 B., 17 .65 - bz . per Jan .-März18.95 G., 18.05 B ., —.- bz. per Mai 18.25 G ., 18 .30 B..18.30 dz Ruhig.
— Hamburg » 21 . Sept . Kaffee good. average Santos.Schluß-Kurse, per Tezb. 27 3/, Pg., per März 28 '/, Pfg.— Rotterdam , 21 . Sept . Zinn Banka prompt st . 72 . —
Karlsruher Standesbuch - Auszüge .

Eheschließungen : 21 . Sept . Ernst Deimling von
hier , Großh. Amtsrichter hier , mit Hedwig Nöldeke vonStade. — 22. Sept. Robert Grimm von Einbach , Bahn¬arbeiter hier , mit Lina Wolz von Königheim . — Anton
Sencker von Neuhof , Dr. Phil ., Chemiker in Lndwigshafen,mit Emilie Stöhr in Mannheim. — Wilhelm Schneider von
Oberwesel , Schiffer allda, mit Sofia Buch von hier .Geburten : 18 Sept. Wilh. Fried . Albrccht, Vater
Leopold Kopp , Forstpraktikant. — 19. Sept. Eugen , Vater
Wilhelm Kölmel , Oberpostschaffner. — 20 . Sept . Josef,Vater Franz Straub, Bahnarbeiter. — 21 . Sept. Karl Max,Vater Augustin Müller, Gypser . — Frieda Lina, Vater
Adolf Müller, Taglöhner. — 22 . Sept . Ernst Emil, VaterEmil Weidt, Schreiner.

Todesfälle : 20 . Sept. Ernst Heidinger , Kanzleige-
hilfc , ledig , alt 23 Jahre. — Cyriak Nottermann, Privatier ,ein Witwer, alt 73 Jahre. — 21 . September. Marie, alt
4 Monate 22 Tage, Vater Emil Weber , Händler. — Ernst,alt 15 Tage, Vater Alfons Siebold, Instrumentenmacher. —
Theodor Weber , Kanzleigehilfe , ledig , alt 29 Jahre . —
Karoline Vaeth, alt 76 Jahre, Witwe des Wagmeisters MaxVaeth.

Auswärtige Todesfälle.
Freiburg : Paul Schlegel , Bierbrauer, 44 I . —

Offcnburg : Mina Schweiß , Witwe , geb. Köhler ; Bertha
Koch geb. Ehret ; Georg Mandel, 41 I . — Schönberg :
Philipp Heinzmann , 51 I . — Unterkirnach : KatharinaNengart geb . Weißer. — Zell i. W. : Creszentia Schlecht
geb . Rümmele , 55 I . — H a u s e n i . T. : Magdalena Dietz
geb. Schlude . — Baden - Baden : Katharina Adam geb .Gntmann, 51 I . — Schöllbronn : Franz Josef Kunz ,34 I .

Großh . Hoftheater .
Donnerstag, 24 . Sept . Abtl . 6. 6 . Ab-Vorst. Mittelpreise .

Zum erstenmal wiederholt : Gottfried «0« Slraßbur», dramatische
Dichtung in 5 Aufzügen von Fritz Lienhard. Anfang 7 Uhr ,Ende nach halb 10 Uhr .
MutmaßlichesWetter am Donnerstag de » 24 . Sept.

- (Nachdruck verboten .)
lieber der ganzen Nordsee , ferner über Norddeutschland

rechts der Elbe und der nordwestlichen Hälfte von Oesterreich-
Ungarn, sowie weiter ostwärts, behauptet sich noch immer
ein Hochdruck von über 770 mm . Ein Maximum von 775 mm
über fast ganz Skandinavien, sowie dem nördlichen Finn¬land beherrscht die Wetterlage von ganz Mitteleuropa, so
datz der neue Lustwirbel von 750 mm, der südwestlich von

Irland ausgetreten ist, keinerlei Aussicht hat, nordoiiwar
vorzudringen . Demgemäß ist auch für Donnerstag »
Freitag , abgesehen von sporadischer Ncbelbildimg, , bei
herrschend nordöstlichen bis östlichen Winden , .trockenes und auch vorwiegend heiteres Wetter bei tags»
ziemlich warmer Temperatur in Aussicht zu nehmen. ^
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologe

und Hydrogr. vom 22 . September 1903-
Skandinavien bedeckt heute ein barometrisches Max>m> >

während südwestlich von den britischen Inseln eine 0
niedrigen Luftdruckes sich ansbreiter. In Deutschland
das Wetter bei östlichen Winden heiter und trocken . 0"
daner der herrschenden Witterung ist wahrscheinlich. ^
Witterungsbeobachtnugender Meteorolog. &

Karlsruhe.
Statt"'

Barom.
September. ! ww

21 . Nachts 9 11/
22 . Mrgs . 7 U .
22. Mittg . 2 U .

753 .9
753 .3
754 .1

Therm .
in 0 .

Absol. Feucht .
Feucht , in pCl. Wind

12 .8
WIN
9 .9 85 NO

11.4 8.8 88 NO
18 .0 116 75 NO in

darauffolgenden Nacht 7 .7.
Niederschlagsmenge des 21 . Sepl. : 0 .0 mm.

Wafserstand des Rheins
Schusterinsel , 22 . Sept . Morgens 6 Uhr 2 .08 w , ~ ■
Kehl, 22 . Sept . Morgen? 6 Uhr . 2 . 52 m fällt ._ ^

Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt }
„ Souutags-Zcilung für Deutschlands Frauen " bei , b lC H ,die beliebteste und vornehmste Familienzeitunglauds ist. Die „Sonntags -Zeitung für Deutsch'? , jFrauen" kostet wöchentlich nur 20 Pfennige und verein _in sich eine reich und künstlerisch ausgestattete ganj1

.: ,zcitung, eine umfangreiche Moden- und Handarbeit»»' j
schrift mit gebranchfertigen Schnittmufterbeilagcn , ^
eine Hausfrauenzeitung , welche praktische Winke für 8 -
und Haus bringt . Wir können ein ProbeMbonnemen' ^diese beliebte „Sonntags-Zeitung für Deutsch' ''
Frauen" sehr empföhlen .

Kath . Familien-Bibliothek.
(Unter dem Protektorate Sr . Gnaden des HochwürdiE
Herrn Dr. Heinrich Brück, Bischof von Mainz, und »
Empfehlung Sr . Exzellenz des Hochw. Herrn Erzbu °>"

Dr. Thomas Nörber von Freibnrg.)
Das Unternehmen lvill bekanntlich gute , zu diel

Zwecke hergestcllte Bücher , religiösen und weltliche » J
Haltes , gegen billiges Entgelt verbreiten . ^ .«

Serie I (in Kaliko -Band ) wird noch, so lange Bock
vorhanden , znm Preis von 4 Mark franko verso»
von der

Expedition des „Bad . Beobachters " Karlsr«^

„Fidelitas “
, | heii, \

„Export “
, dunkel , \

hochfeine , gehaltreiche , wohlbekömmliche TäfßlbißFC

der

Brauerei Schrempp
liefern der L eb en sb e dürf ni s v er ein ,

die durch unser Firmaschild kenntlichen FlaSCh6nbi6rh <llldlllIlQ6Hl
ferner

— in Kisten von 25/1 oder 25/2 Flaschen — die Br <U16rBi ,
Karlstrasse , Fernsprecher 12 ,

und das Hauptgeschäft des Lebensbedürfnisvereins ,
Zähringerstrasse , Fernsprecher 293.

Plakate : 3e

KatholischerArbeiterverein Karlsrnhe.
Am Sonntag , den 27 . September , unternimmt der Verein eine

Wallfahrt nach Moosbronn,
wozu die Mitglieder unseres Vereins, sowie diejenigen der übrigen katholischenVereine hiesiger Stadt mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung freundlichst ein-
geladeu werden .

Abfahrt vom Bahnhof der Aldtalbahn morgens 6 .36 Nhr , Ankunft inFrauenalb 7 .52 Nhr . In Moosbroun gemeinsamer Besuch des Hauptgottesdienstesum '/ , 10 Uhr . Rückweg über Malsch , woselbst Besuch des dortigen katholischenArbeitervereins. Abfahrt von Malsch abends 6 .36 Uhr , Ankunft in Karlsruhe 7 Uhr .
Anmeldungen zur Wallfahrt iverden bis Donnerstag abend entgegeu-

genommen bei : Vorstand Eichelser , Luisenstraße 69», Ausschußmitglied Fuchs ,Bürgerstraße 16, Friseur Merz , Kaiserstraße 114 .— Der gesamte Fahrpreis be¬
trägt 75 Pfg . und wolle gleich bei der Anmeldung hinterlegt werden .

Tcr Borstand.

ll 11 " “ " 1 " >
a 10 Pfennig ,

sind zu haben bei der

Mchdruckerei „Menia"
Adlerstraße 42.

wie :

Alicante
, Inesca, Beiicarlo

, Icipriorato , Greiacle [181 »)
1900er, 1901er u . 1902er von 14—17 ° Alkohol u . 35/45 ®°
Extrakt sovie Malaga , Madeira , Sherry , Portwein , Moscatel

(Garantie für Xeres Ware ) ; ferner

FranzösischenRoissIOll , 1900»
, 1902»,

italienische Barletta, Basilicata 1901 n . 1902»,
I in ganz hervorragenden Qualitäten offerieren als Kranken * |
und Verschnittweine , ab Zollkeller hier , Mann¬
heim und Mainz , sowie in direkter Zusendung , via J
Rotterdam schwimmend , zu billigsten Preisen.

Proben gratis ! Prima Referenzen

Franz Fischer & Cie . , Karlsruhe,
Kreuzstrasse 29 Weingrosshandlung Steinstrasse 29 D

Wein - und Traufe en-Import-Geschäft tt
Transit - Lager : Karlsruhe , Mannheim, Mainz. B

'»IflllllPtrtfmrll vorrätig bei der Slkticugesellschafl
„Baden »«" in Karlsruhe .

Ein Waiseumädchcil , gesund uN
mindestens 10Jahre alt, wird adoptier •
Offerten unter Nr . 311 an die Expedits
dieses Blattes ._

vlllksihklitkrkllrlsrlihl
(Apolls), Warirnlirlchr 16.

Mittwoch , den 23 . September»
abends 8 Uhr, znm zweiten Maie -

Lumpazivagabundus.
Donnerstag , den L4 September .

abends 8 Uhr : ,Novität ! Novität!

Aer Ehre nman n^
Verantwortlich :

Für den politischen Teil :
Iosef Theodor Meher .

Für kleine badische Chronik , Lokales,
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal-

H e r m a n u B a ß l e r.
Für Feuilleton, Theater , Konzerte .

Kunst und Wissenschaft :
( i. V . ) : Josef Steg maier -

Für Handel und Verkehr , Hans - "»
Landwirtschaft, InserateundReklawen-

( i . V . ) : Josef Steg maier .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der Aktie
gesellschaft „B a d e n i a" inKarlsru? '

Adlerftraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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